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B ort» ot?f
€tmas nerfpätet erfebeint das 2 . 5eft der „ frandre =Blätter“ diefes

Jahres , doch hoffen mir , daß fein Jnbalt dafür ein menig entfebädigt .
Das 5 ^ ft bringt Berid) te über die Jubelfeiern , die zraei grobe Schulen
unferer Stiftungen im Caufe diefes Jahres erleben durften , die 5undert =
Jahrfeier der ftiftifeben Oberrealfd) ule und die des jet3t ftaatlichen
Cyzeums und Oberlyzeums , der Buguft = O ^ rmann = francke = Schule .
Daneben follten einmal der Stadtfingechor und die Dereine zu FDorte
kommen , auch tollte das Pädagogium feinen Gedankenaustaufcb mit
feinen ehemaligen Zöglingen fortfeben . Die Bacbricbten über die Der =
eine , die für diefes 5eft keinen Beitrag geliefert haben , merden —
fo Gott mill — im nädtften l^ cft folgen .

) m Bpril diefes Jahres hat der bisherige 5erausgeber der „ francke *
Blätter“ , Berr Studienrat Dr . R . Sellheim , infolge feiner umfangreichen
Tätigkeit außerhalb der Schule ( Uninerfität , ns . =Dolksroohlfahrt )
leider fein Bnit als Schriftleiter der „ francke =Blätter“ zur Derfügung
ftellen müffen . für feine hingebende , non lebendiger Derbundenbeit
mit den „ Stiftungen“ zeugende Tätigkeit fei ihm auch an diefer Stelle
herzlichfter Dank ausgefprodten , den ihm alle Cefer der früheren tiefte
zollen merden . Bn feiner Stelle habe ich zunäd) ft die Brbeit an den
„ Blättern“ übernommenund bitte um rege ffiitarbeit non alt und
jung durch Beiträge oder Bnregungen und JDünfcbe , die gern erfüllt
merden tollen .

Beil Bitter !
Dr . JD . IBichaeUs .
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Bericht
über öie XOOrfabvfeitv 6er ©berrealfd) iüe

) n den Tagen nor Pfingften beging die Oberrealfcßule die Feier
ihres 100jährigen Beftebens . Buf große - Scharen auswärtiger Befucber
war nicht zu rechnen ; immerhin nahmen über 300 frühere Schüler
an der Feier teil , und mehr als 100 weitere bekundeten ihre Anl ) äng =
lichkeit und guten IBünfdje brieflich oder durch Geldfendungen. Ceider
mußte auch Generalfeldmarfcßallnon fflackenfen auf die geplante Tei 1=
nähme oerziebten .

Den Stiftungstag felbft , den 5 . JPai , hatten die Schüler durch eine
JDanderung feftlicb begangen . Sie eröfneten auch die große feftfeier
mit einem Sportfeft am IPittmocb , 5 . Juni . Pünktlich um 16 Uhr ftanden
fie auf der Kampfbahn der Stiftungen . Als die beiden großen Fahnen
des Plaßes in die höhe gingen , nerdeckten dunkle IDettermolken die
Sonne , und als Heb die Reihen im gleichmäßigen Rhythmus der Frei =
Übungen bewegten , goß es in Strömen nom Bimmel . Fiber bald
waren die FDolken nerflogen , und die ftrahlende Sonne trocknete die
näßen Sportanzüge . Bei dem Klettern nach )Dürftd) en , Süßigkeiten
und kleinen Andenken an dem hohen fDaft , beim £ierlaufen , Ziel =
werfen nach Konferoendofenpyramiden und beim €ierfd) ießen hatten
die Kleinen das kurze Ceid bald nergeffen , und in einem guten
8 x 50m = Staffellauf zeigten fie ftolz ihre Ceiftungen . Die Größerenrangen in allerlei FDettkämpfenum den Sieg , und mit einem Fauft =
ballfpiel 01 gegen UI endete der Auftakt der Jubelfeier .

Um 20 Uhr begann die Feftauffübrungin der FTula : Schillers
„ Braut non meffina“ ; zur hauptprobe am tPontag waren die Schüler ,
zur erften Aufführung am Dienstag die eitern geladen gemefen . An
die fchwierige Aufgabe hatte fiel) die Schule nur wagen können , weil
Caienfpielauffiihrungen an ihr hergebrachte Sitte waren , weil treue
Freunde ihre Kräfte zur Derfügung ftellten und weil Dr . Oelling =Diol
auch diesmal wieder aus allen mitfpielern das Belte herauszuholen
wußte . Die Aula bot den feftlichen Rahmen für das , was auf der
non Primanern gebauten Bühne nor lieb ging , und die non unferem
hallefchen Komponiften Dr . Kleemann eigens Air die Aufführung ge =
fchriebene Orcheftermufiknertiefte die feierlidte Stimmung der großen
lAenfchheitstragödie , die erfeßütterten Oerzen heilend und löfend .

)n dem mft Corbeerbäumen und den Farben des Reiches ge =
fchmüdden , altehrwürdigenGroßen Derfammlungsfaal der Stiftungen
nereinigte am Donnerstag um 11 Uhr der Feftakt die Feiergemeinde .
Bachs Präludium in S =Dur , non Oskar Reblings Aleifterhand auf der
Orgel gefpielt , führt die Derfammlung aus dem Alltagsdafein in die
rDeiheftimmung der Stunde . €in gemeinfamer Dank an den Oöchften
brauft auf in dem alten Gelang „ Großer Gott , wir loben dich“ . Dann
erklingen , non Studienrat Dr . Bertling nerlefen , JDorte aus der Oeiligen
Schrift , JDorte , die Jahrhunderte über dem Heben der Stiftungs *
bemobner geftanden haben . Der Preis Gottes wird jubelnd auf =
genommen in der fPotette : „ Singet dem Oerrn ein neues Oed“ , die
fhufikdirektor Karl Klanert eigens für die Feier komponiert hat und



3

die der Stadtfingecbor , der Ceitung feines IHeifters folgend , in die
Oerzen b 'meinfingt . Dann entmirft der Direktor der Schule nach kurzer
Begrübung der Gäfte ein Bild non dem €ntroicklungsgange der An =
Halt . A - 5 - francke , der Gründer der Stiftungen , ift aud) der geiftige
Dater des deutfcben Realfcbulroefens ; Schüler non ihm gründeten die
erften Realfchulen . ) m Jahre 1810 entftand als Zroeig der Cateinifchen
Bauptfcbule eine fünfklaffige Schola realis , die am 5 . mai 1835 ab =
getrennt und zu einer felbftändigen Realfchule gemacht rourde , der
erften der Proninz Sachten , einer der erften in Preisen . JDie richtig
der rceitfchauende €ntfcblub geroefen mar , zeigte das bald einfebende
Aufblühen der Schule , deren Schülerzahl in der 33jährigen Amtszeit
ihres erften Ceiters , Chriftian Ziemann , auf über 500 ftieg , fo dafj im
Jahre 1857 ein neues , oortrefflichesBaus für fie erbaut rourde . )n ihrer
roeiteren €ntroicklung roar die Schule an die ftaatlichen Dorfchriften
gebunden . 1861 rourde fie als Realfchule 1 . Ordnung ( fpäter Real =
gymnafium ) anerkannt , 1891 bis 1900 in eine Oberrealfchule um =
geroandelt , als die fie noch blüht , feit Pfingften 1920 in einem neuen ,
fchöneren und gröberen fjaufe roirkend .

Die Reihe der Glückroünfchenden eröffnete der Direktor der
franckefchen Stiftungen , Oberftudiendirektor Dr . Dorn , im Hamen
des Direktoriums und der Schulen in den Stiftungen , ihm folgte
Studienrat faltin für die ftiftifchen €rziel ) ungsanftaltenund Studien =
rat Dr . lOclling = Diol für die ehemaligen Angehörigen der Schule und
deren Bereinigung , in deren Hamen er eine Stiftung non 1200 Rill
überreichte . Oberftudiendirektor Dr . ßanf brachte die Glückroünfche
der höheren Schulen der Stadt Balle und Jnfpektor IDöller die der
befreundeten Bereinigung der ehemaligen Schüler der ftädtifchen Ober «
realfchule . Hach einem kurzen Dankesroort des Direktors fcblob die
feierftunde mit der f ührerehrung und den Hationalhymnen des Reiches .

Bei der IHiederfehensfeier am Abend im groben oberen Saale
des Stadtfchübenhaufes gab es grobe IHiederfehensfreude . An Heben
mächtigen , blumengefcbmücktenTifcben faben die alten Pennäler nad)
Jahrgängen geordnet , Alte und Junge . Diele hatten fiel) jahrzehntelang
nicht gefehen ; da roar des fragens und Antroortens kein €nde . Ge =
meinfame Oeder erklangen , das Görlacbfcbe Orcbefter fpielte auf , frau
€lfriede Bitte und Beinz Thierbad) boten die Perlen ihrer Sanges =
kunft , Dr . Diol knüpfte in heiteren IHorten das Geftern an das Beute .
Und als die mitternaebtsftunde den amtlichen Scblub der Feier brachte ,
roar fie noch lange nicht zu €nde .

ernftem Gedenken und hoher Runft roar der lebte Tag geroidmet .
Um 10 1/ -! Uhr begann die Gedenkfeier am Gefallenendenkmal in der
Aula mit dem alten Zapfenftreid ) liede : „ Jch bete an die macht der
Gebe“ , und der Stadtfingecbor fang : „ Sei getreu bis in den Tod“ .
Das roar auch der Grundton der Anfpracbe des Büfspredigersfturt
Böbel non dem Opfertode unterer Gefallenen und der Glaubenskraft ,
die fie zum Tode bereit und ftark machte . JHährend frifche ftränze das
Denkmal fchmückten , klang gedämpft in den Saal das Oed nom guten
Kameraden .

Hur kurz roar die Zeit , die zur Berichtigungder Schulräume zur
Derfügung Hand ; denn um 11 Uhr begann die mufikalifche morgen «

t *



feier , die uns zwei ehemalige Schüler fcbenkten , Paul Cobmann und
Dr. Johannes Bobbobm , Rünftler, die beide heute in bodiangefebenen
ftaatlichen Ämtern wirken und darüber hinaus in der mufikalifcben
Jüelt allgemein als Perfönlicbkeiten non ausgeprägtem Charakter
gelten , der eine ein begnadeter Sänger und der andere ein Pianift ,
der die höd) ften Bufgaben meutert . Beide fdiufen ein Erlebnis non
unDergänglicber Eindrudiskraft .

Ihren ftusklang fand die feier am nachmittag und flbend in Bad
JDittekind mit Konzert und Tanz unter den breiten ßaftanienbäumen
bei herrlidjftem Sommermetter. _ . _ ,

Dir . Dr . Bampel .

6taafL HuguJf * 15ermann * Srattcke * 6cbule
I . Jhre Gefchichte

JDenn auch die Reformatoren Schulen für die meibliche Jugend ge =
fordert und Cehrpläne dafür aufgeftellt hatten , fo find doch ihre Be =
ftrebungen nid) t über befdteidene Bnfänge hinausgekommen .

Dach ihnen trat im 17 . Jahrhundert befonders Comenius für
eine Förderung der wiffenfcbaftlidten Bildung des weiblichen Ge =
fchlechtes ein .

Grundlegend jedoch für die Umgeftaltung diefes Zweiges des Bil =
dungsmcfens ift erft eine Schrift fenelons : Educntion des filles ( 1687 )
gemefen . B . B - frandre hat fiel) das große Derdienft ermorben , diefe
Schrift ins Deutfche überfetten zu laffen . )n der Einleitung zu diefer
Überfettung tritt er roarm für eine beffere Bildung der fPäddten ein .

Bereits im Jahre 1698 fchritt er zur Gründung des Gynäceums , der
elften höheren fBäddjenfcbule für die Töchter befferer Stände . IDenn
auch B . B - frandte die Oberaufficbt behielt , fo lag die Ceitung in den
Bänden non Fräulein non Scbönberg , Fräulein Charbonnet und fpäter
non Fräulein jBunier . Die Bnftalt ging aber bereits im Jahre 1740 ein .

faft 100 Jahre nergingen dann bis zur Gründung der Bnftalt , die
jet3t den Barnen Staatlidie Buguft =Bermann =Frandre =Scbule trägt .

Bm 26 . Juli 1835 mandte fiel) der damalige Ceiter der Töcbterfcbule
( jetzigen IBädcbenmittelfcbule ) , Jnfpektor Diedc , an das Direktorium
der franckefchen Stiftungen , die Errichtung einer höheren Töcbterfcbule
bemirken zu raollen .

Darauf bat der damalige Direktor der fvandrefdien Stiftungen ,
Prof . D . Bermann Bgatbon Biemeyer , in einem Schreiben nom
19 . Buguft 1835 das ftgl . Proninzial =Sd) ul =Bollegium zu iBagdeburg
um Genehmigung zur Erweiterung der Töd) terfchule und allmäbligen
Begründung einer höheren fBädcbenfcbule durch Errichtung dreier
unteren Parallelklaffen in dem Gebäude der deutfdten Schulen . Bm
26 . Buguft 1835 rourde dazu durch das ftgl . Proninzial =Schul =Bol =
legiuin die Genehmigung erteilt .

Bm 8 . Oktober 1835 rourde die Bnftalt mit 67 Schülerinnen er =
öffnet ; die Ceitung lag in den Bänden non Jnfpektor Dieck . Bm
11 . Juli 1836 fiedelte fie in das untere Stockwerk des Gebäudes der
Bauptbibliotheküber . Jn den für die Schule aufgeftellten Cebrplan
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rourde das Franzöfifche als Pflid ) tfad ) aufgenommen . Bereits Oftern

1840 murden in 7 Klaffen 160 Schülerinnen unterrichtet . 1850 ftieg die

Zahl der Schülerinnen auf 220 . Don diefern Jahre ab rourde in den

beiden oberften Klaffen aud ) das Cnglifche als zmeite frenrdfprache
zum Pflichtfach . 1855 rourde die achte Klaffe errichtet . Oftern 1861

muf 3 ten die beiden unterften Klaffen aus Plaftmangel in das Garten =

haus , das fich neben dem Cingang in die Plantage befindet , die fo =

genannte „ Dilla“ , nerlcgt roerden . Die Bnftalt zählte nun in 9 Klaffen

331 Schülerinnen . Der Unterricht rourde in den einzelnen Klaffen in

Jabreskurfen erteilt , nur in der erften Klaffe betrug er ein und ein

halbes Jahr . Die Zahl der feftangeftellten Hehrkräfte betrug 10 ( 6 Hehrer

und 4 Helferinnen ) . Dazu kamen noch die Cehrerinnen für roeibliche

Arbeiten , ein Gefanglehrer und ein Zeichenlehrer . Die Schule hatte

fich die Aufgabe geftellt , den Töchtern der gebildeten Stände die er =

forderliche Busbildung Don Geift und Gemüt zu nermitteln . Die Hei =

tung der Hnftalt lag bis Oftern 1879 in den Oänden non Jnfpektor Diedr .

Da fich berausgeftellt hatte , daf 3 bei der ftetig roachfenden Sci ) üle =

rinnenzahl und der räumlich getrennten Tage der Schulgebäude der

höheren niädchenfchule und der Bürgermädchenfcbule die Bufficbt durch

einen gemeinfamen Heiter fehr erfchroert rourde , fo erhielt die elftere

in der Perfon des aus Potsdam berufenen Jnfpektors Dammann ihren

eigenen Heiter , der nom Jahre 1893 ab die Bmtsbezeicbnung Direktor
führte .

Gleich nach feinem Bmtsantritt gründete er im Jahre 1879 , unter »

ftüt 3t durch den damaligen Direktor der Franckefdien Stiftungen ,

D . Dr . Flick , ein Hehrerinnenfeminar als Prinatanftalt , das am 1 . Ök =

tober 1896 mit Genehmigung des JBinifteriums der höheren mädcben »

fchule der frandrefchen Stiftungen angegliedert rourde . Bis iibungs »
fchule dienten Parallelklaffen der fnädd ) en =fnittelfcbule .

JDährend feiner Bmtsfübrung erfchienen auch die „ Beftimmungen

über das höhere fHädcbenfcbulroefen“ nom 31 . fPai 1894 , die den erften

amtlidien Hehrplan darftellen .

Das ftetige ) Dad ) fen der Sdmle mad ) te daher auch den Bau eines

neuen Schulgebäudes ( jetjt benutzt non der rnädchen =niittelfchule ) ,

das in den Jahren 1894 — 1896 unter dem Direktorat non Geh . Reg . =Rat

Prof . D . Dr . Fries erftand , erforderlich .

Bm 1 . Oktober 1896 übernahm Dr . Gaudig als Direktor die Heitung

der Bnftalt , folgte aber bereits am 1 . Bpril 1900 einem fehr ehrennollen

Rufe als Direktor nach Heipzig .

Sein Bad ) folger roar Prof . Dr . Dammholz . €r leitete die Schule

bis 1 . Bpril 1903 und folgte dann einem Rufe nad ) Charlottenburg .

Bm 1 . Bpril 1903 übernahm Direktor Juftus Baltrer die Heitung der

Bnftalt , die damals eine ftöbere Wäddjenfcbule mit 10 Klaffen und ein

Hehrerinnen =Seminar mit 4 Klaffen ( 3 Seminarklaffen und 1 Präpa =

randenklaffe ) umfaf 3 te . 1904 rourden in 16 Klaffen 524 Schülerinnen

unterrichtet , und zroar 511 enangelifdie , 6 katholifche , 7 mofaifd ) e

( 416 einheimifche und 108 ausroärtige ) .

eine tiefgreifende Umgeftaltung erfuhr die Bnftalt durch die Be =

ftimmungen für das höhere mädchenfcbulroefen nom 18 . Buguft 1908 .

JDenn in den Beftimmungen nom 31 . niai 1894 das äfthetifierende
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fDoment und die Dermittlung der erforderlichen gefellfcbaftlid ) en Bil =

düng nod ) ftark oorberrfcbend waren , fo Der langt man jeßt Bildung

des Derftandes und erfaffung der JDirklichkeit .

Demgemäß erfuhr der Deutfcbunterricbt und der Unterricht in den

Fremdfpracben nod ) nachdrücklichere Betonung , fDatbematik erfcheint

als neues Cebrfacb , und der Unterricht in den Daturwiffenfcbaften er =

fährt eine weitgehende Umgeftaltung . puf die zehnKlaffige höhere

rnädchenfcbule , die fpäter die Bezeichnung Cyzeum erhält , baut lieh das

Oberlyzeum mit 4 Piaffen auf . Pad ) erfolgreichem Befuch desCyzeums

wird das Zeugnis der mittleren Reife , das Schlußzeugnis , erteilt , nad )

dreijährigem Befuch des Oberlyzeums findet die Reifeprüfung ftatt

und nad ) dem weiteren einjährigen Befud ) der Seminarklaffe des Ober *

lyzeums die Cebramtsprüfung .

Durch diefe Umgeftaltung erfolgte auch eine wefentlid ) e Dermel ) =

rung der akademifeben Cebrkräfte .

) m alten Seminar und im neuen Oberlyzeum behänden im ganzen

988 Sd ) ülerinnen die Cebramtsprüfung , und zwar 821 mit der Cebr =

befähigung für höhere Sd ) ulen , 149 für Dolksfcbulen und 18 als

Sprachlehrerinnen .

pm 21 . rkwember 1922 erfolgte die Übernahme der pnftalt durch

den Staat , und damit fchiecl fie aus dem Rahmen der Dermaltung der

Frandrefcben Stiftungen aus . Der Dizepräfident des ProDinzial =Scbul *

kollegiums , Dr . JDaßner , Derkündigte bei der feierlichen Übernahme ,

daß die Pnftalt fortan den Hamen „ Staatliche Puguft = 5ermann =
Francke =Schule“ führen rollte .

) hre innere Derbundenheit mit den Stiftungen hat fie bis auf den

gegenwärtigen Tag dadurch bekundet , daß fie Geburtstag und Todes *

tag p . 5 - franckes fowie das Reformationsfeft gemeinsam mit den

Schulen der Stiftungen feftlid ) begeht .

Die Unzulänglichkeit des im Jahre 1896 bezogenen Schulgebäudes

wurde dadurch behoben , daß die Schule in den Pfingftferien 1923 in

das alte Gebäude der Oberrealfchule der Frandrefcben Stiftungen über =

fiedelte . Die diefern im Jahre 1865 errichteten Schulhaufe anhaftenden

niängel wurden im Sommer 1927 gründlich befeitigt .

£s erhielt eine muftergültige Zentralheizung , neue Dielung und
neue Schulbänke .

eine Derminderung der Zahl der Schülerinnen und der Piaffen

wurde durch den pbbau der Dorfchule und die einführung der all *

gemeinen Grundfchule bedingt .

Die leßte Umgeftaltung erfuhr die Schule durch die Richtlinien für

die Cehrpläne der höheren Sd ) ulen Preußens Dom Jahre 1925 . Sie

fordern : „ Für die einzelnen Formen der mädchenfcbulen gelten grund *

fäßlich die Cehrziele und Cebraufgaben der entfprechenden Pnaben *

fcbulen . ein befonderes Bildungsziel für das Cyzeum läßt ficb kaum

aufftellen ; es bleibt der Stamm aller höheren rnädcbenfcbulen . Das

Oberlyzeum als neufprachliche Schule erfüllt im wefentlichen die Bil =

dungsaufgaben des Realgymnafiums . Pud ) die IHädchen follen durd )

einführung in wiffenfcßaftlicbe Prbeit zu ftrenger Sachlichkeit erzogen

werden . “ pn anderer Stelle heißt es weiter : „ Bei der früh heroor =

tretenden empfänglicbkeit der mädeben für fittliche , religiöfe und
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äftbetifcbe fragen wird es eine Pflicht der Cebrenden fein , das gefül) ls =
mäßig erfaßte fo weit zu klären , daß daraus 6infid) ten erwachten , die
zur Grundlage fittlicben Bandeins werden . “

Die erfte Reifeprüfung nad) der Umbildung fand nom 2 . bis 4fflärz
1927 unter dem Dorfiß des Oberfcbulrats Dr . Dogel ftatt .

Bei Beginn des Scbuljabres 1928 zählte die Schule 374 Scbüle »
rinnen , die in 11 Klaffen ( 9 Stammklaffen und 2 Parallelklaffen ) unter »
richtet murden .

Don diefem Zeitpunkt ab übernahm die StudiendirektorinPnna
plmine König die Ceitung der Pnftalt .

Um den Unterricht in den Haturroiffenfchaftenin der durch die
Richtlinien geforderten IDeife erteilen zu können , rnurde ein Um » und
ermeiterungsbau des Schulgebäudes erforderlich , roozu der Candtag
am l . puguft 1930 die mittel bewilligte .

Die Pläne dazu roaren non Regierungsbaurat Schmidt Dom Preu =
ßifcben Bocbbauamt 1 zu Balle a . d . S . gefertigt , und der Bau rnurde
in durchaus befriedigender IDeife unter feiner Ceitung durchgeführt .

Pm 24 . Januar 1931 fand die 6inroeihung der neuen Räume ftatt .
Dach den Oerbftferien 1933 fd) ied die Studiendirektorin König non

der pnftalt . Die ftellnertretende Ceitung rnurde dem dienftälteften
Studienrat Dr . Carlo durch den Oberpräfidenten der Proninz Sachfen
übertragen . Durch Erlaß des iDinifters für IDiffenfcbaft , Kunft und
Dolksbildung nom 28 . märz 1934 rnurde die Ceitung der Pnftalt dem
Studienrat IDalter Kammer aus fPagdeburgübertragen .

Cr übernahm als kommiffarifcher Studiendirektor nad) den großen
Ferien 1934 die Ceitung der pnftalt .

Cehrende und Cernende erblicken es als ihre oornebmfte pufgabe ,
ihre Kräfte in den Dienft non Dolk und Daterland zu ftellen , und unter
feiner Führung am Bau des Dritten Reiches zu roirken .

Die Zahl der Schülerinnen beträgt gegenwärtig 256 .
Cs find an der pnftalt 8 akademifche und 4 nicbta -kademifcbe Stellen

zur Zeit norhanden .
Cine ausführlichere Gefd ) id) te der Pnftalt non Studienrat Dr . Cario

ift allen feftteilnehmernzum Pndenken als Gefchenk ausgehändigt
morden .

II . Bericht über das Jubiläum
Pm 8 . Oktober 1935 roaren 100 Jahre feit der neugründung der

Pnftalt nergangen , deren Urfprung bis in die Zeit des fegensreichen
Schaffens p . 5 - Franckes zurückreicht .

Um auch denjenigen lieben ehemaligen Schülerinnen , die im Cehr =
beruf fteben , die Teilnahme an dem Feite zu ermöglichen , roar als Tag
des Feftaktes der 10 . Oktober feftgefeht morden . Der Bauptfeier ging
bereits am mittrooch , dem 9 . Oktober , eine pndacbt im Scbulfaale
norauf , bei der Frau Studienrätin pennig des großen Stifters der
Pnftalt gedachte .

Jm Pnfcßluß daran legte Studiendirektor Kammer in Begleitung
zweier Cebrkräfte und der Sprecherinnen der Schule einen Kranz am
Francke =Denkmal nieder .

Cin zweiter Kranz wurde non ehemaligen Schülerinnen geftiftet .
Dann folgte am Donnerstag die eigentliche Bauptfeier .
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Eine zahlreiche feftgemeincle hatte fiel ) im großen Saale des Stadt »

ichüt 3enl ) aufes zur Feierftunde um 11 Uhr eingefunden . Dertreter der

ftaatlichen und ftädtifchen Behörden , der Partei und ihrer Gliede =

rungen , der Uninerfität , der ftirebe , der JDebrmacbt , der Polizei , der

höheren Cehranftalten , ehemalige Cebrkräfte , frühere Schülerinnen und

Gönner der Bnftalt hatten der Einladung folge geleiftet .

mit dem gemeinfamen Gelang des Chorals „ Grof 3 er Gott , mir

loben dich“ murde die Feier eingeleitet ; darauf folgte der Ceitfprud )

B . 5 . Franckes „ Die auf den 5errn harren , Kriegen neue ftraft , daf >

fie auffahren mit Flügeln mie fidler“ , der durch einen Sprechchor non

Schülerinnen norgetragen murde .

€in in gebundener Rede durch Frau Studienrätin Oennig gehaltener

Dorfpruch zeigte , dafj der Geift des Gottnertrauens , der Gebe zu Dolk
und Daterland und der Brbeitsfreudigkeit allezeit in der Schule ge =

maltet hätte .

Rad ) einem Chorgefang ergriff der Ceiter der flnftalt , K . Studien »

direktor ftammer , das fDort zu feiner feftrede . Sein Gruß und Dank

galt im befonderen den zahlreid ) en Gälten , lieben ehemaligen Cehr =
Kräften und Schülerinnen und allen denen , die durch ihre fPitarbeit

und ihre Opferfreudigkeit das feft ermöglicht hätten . Dank und

Derehrung gebühre auch dem früheren nerdienftnollen Ceiter der Bn =

ftalt , Studiendirektor i . R . Balt 3er , der als Ebrengaft an der Feier
teilnahm .

Des roeiteren führte der feftredner aus , daf3 eine folche ßundert »

jahrfeier ein Erntedankfeft fei . Die in treuer Brbeit gelegte Saat fei

aufgegangen und habe reichlich frud ) t getragen .

Die idealen Güter , deren Übermittlung und JDabrung höchfte

Pflicht der Schule fei , hätten die Dielen Schülerinnen , die im Caufe der

Jahre durch die flnftalt gegangen feien , in ihrem fpäteren Ceben als ;
mertDollftes Dermächtnis bemahrt . !

5öchfte Bufgabe der Sd ) ule bleibe auch in Zukunft , die Schülerinnen

zu cbarakteroollen Perfönlid ) keiten , mie fie das Dritte Reich erfordert ,

zu erziehen .

Darauf brachte Gaukulturmart Stadtfchulrat Dr . Grahmann als

Dertreter des Oberbürgermeifters und zugleich im Barnen des BS . » j
Cehrerbundes der Jubilarin feine Glückroünfche dar und gab gleich = |

zeitig der Boffnung Busdruck , daf 3 in diefer Flnftalt aud ) in Zukunft ;

die fBädcben zu echten deutfeben Frauen erzogen roerden möchten . j

Dann fprach der Direktor der Franckefchen Stiftungen , Oberftudien »

direktor Dr . Dorn . ] n lehr herzlid ) en fDorten gab er feiner Freude

darüber Busdruck , daf 3 im Jahre 1935 zroei Bildungsanftalten , die

innerhalb der fBauern der Franckefchen Stiftungen ihr Erziehungs »

merk trieben , auf eine hundertjährige gefegnete Brbeit zurückblicken

könnten , nämlich die Oberrealfchule und das Oberlvzeum . JBenn aud )

durch die Derftaatlichung des Oberlyzeums im Jahre 1922 diefe Bnftalt

aus dem Derroaitungsbereich der Stiftungen ausgefchieden fei , fo

dauere doch die innere Derbundenheit fort , meil alle Bnftalten Glieder ;

eines Bundes , der aus gleichem Geifte ftamme , feien . :

Bis Dertreter der ftädtifchen höheren Cehranftalten fprach Ober » 1

ftudiendirektor Schreiner . Er mies auf die neuen Beftimmungen über
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die Sd ) ülerauslefe bin und auf die boben Hufgaben der frau , die der

Führer in feiner bedeutungsnollen Rede in Pürnberg zum Husdruck

gebracht hätte . Die Sd ) ule müffe die meiblicbe Jugend dazu ertüchtigen ,
die Rräfte der frau im fpäteren Geben in den Dienft non Dolk und
Daterland feben zu können .

mit befonderer Dankbarkeit gedachte dann in ebenfo geiftnollen

mie bumornollen IPorten eine frühere Schülerin , fräulein Reil , der

„ lieben alten Schule“ , die zmar zu der Zeit , als fie die Hnftalt befucht

hätte , noch keine ftaatliche Schule , aber doch immer eine „ Staatsfcbule“
geroefen fei .

Hls ältefter Hehrer der Schule fprach Studienrat Dr . Carlo und ge =
dachte mit Chrfurcht aller derer , die als Heiter oder Heilkräfte an der
Hnftalt roirkten .

Zum Schluß dankte Studiendirektor Hammer allen Dorrednern und

brachte ein Sieg = 5eil auf den Führer des deutfcben Dolkes aus .

) n der kurzen Paufe , die nun folgte , gab es eine finnige über *

rafchung für die lieben älteften ehemaligen Schülerinnen , denen man

Chrenplätte in den norderften Reihen eingeräumt hatte . Zmei kleine

Sd ) ülerinnen überreichten den ehrmürdigen Gälten kleine Deilcben *
fträufjchcn .

) m zroeiten Teile des feftes kamen die Schülerinnen zu ihrem

Rechte .

€ine frühere Sd >ülerin , frau Oberfchullehrerin € . Buffe aus Pord *

häufen , hatte für das feft ein Singfpiel „ Die 5auptprobe unter der

Hinde“ gedichtet .

mit grobem Cifer und aufopfernder Oingabe hatten fiel ) frau

Studienrätin 5ennig ( Gefamtleitung ) , frau Oberfchullehrerin Hoebricb

und frau Studienaffefforin Pohle ( Einübung der Tänze und der

turnerifchen Übungen ) , frau Studienaffefforin Jänicke ( Hnfertigung

der Hoftüme ) , frl . stud . phil . Brecht ( mufikalifche Geltung ) , frl . Gifela

Schiller und frl . Jnge Häftner ( Gefang ) , frl . Thieme und frl . IPolff

( Cinübung der Tänze ) für das Gelingen der feftaufführung eingefebt .

Hlle aufgeroandte mühe murde aber reichlich gelohnt .

Der fchneidige Theaterdirektor ( marlies IPeber ) konnte fich mit

feiner flötenkapelle , feinem Orcbefter und feinen Hünftlern feben

laffen . mit Spannung ermartete man , roas der 5erold ( )T ) . Befer )

anfagte . Picht nur das Bauernnölkd ) en , das die Zufchauer auf der

Bühne bildete , fondern auch die grof 3 e feftnerfammlung im Saale zollte

ftürnüfehen Beifall . ) n bunter folge reihte fich Szene an Szene : ein

Bauerntag , der Tag des Grof 3naters ( Hilli Schreiner ) und der Grob =

mutter ( 5 . Burckbardt ) , der Oühnertanz , clie 5aydnfcbe Rinder *

fympbonie , der Schneidertanz , das Gefangsduett ( frl . Schiller und

fr . Häftner ) , das Bodenturnen , das fahnenfehroingen , die künftlerifche

Tanzaufführung ( HPitmirkende : frl . IPolff , frl . € . Thieme , frl .

5 - Thieme , U . Gotbe , S . Sd ) ubert , 5 . Schübe , B . maibaurn , € . Zinfly ,

U . €lsner ) .

Hm Pachmittage fanden fich die feftteiInehmer zu einem zmanglofen
Beifammenfein im feftfaale des Stadtfchübenhaufes ein , um alte €r *

innerungen äuszutaufchen . Bei diefer Gelegenheit fand auch eine

Derlefung der zahlreichen überfandten Glückmünfche ftatt .
2
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pm Freitag , dem 11 . Oktober , fand abends um 8 Ubr eine )Dieder =

bolung des Singfpiels für die eitern der Schülerinnen ftatt .

Dann durfte noch einige Stunden getanzt roerden .

mährend der fefttage mar Gelegenheit gegeben , die frühere und

jebige Schule , die Feftfdmmck angelegt hatten , zu berichtigen .

puf 3 erdenr legte eine Pusftellung im Zeichenfaal Zeugnis ab non
dem künftlerifchen Sd ) affen der Schülerinnen . Gleichzeitig mar eine

der Schule gehörige koftbare Spibenfammlung zu berichtigen .

mit Stolz kann alfo die „ liebe alte Schule“ ihres Chrentages

gedenken .

Grob mar nicht nur die Zahl cler Feftgäfte , der künftlerifch aus =

geführten Glückmunfd ) adreffen und = fchreiben , fondern die Pnftalt ift

auch reid ) mit Geldgefdrenken , roertoollen Bildern und Bücherfpenden

bedacht morden . So kittete z . B . Frau Gaudig die raertnollften Bücher

aus der Feder ihres oerftorbenen Gatten , und die Fa . Teubner , Ceipzig ,
IBerke im liierte non 100 Rill aus ihrem Derlag .

Pllen gütigen Spendern fei auch an diefer Stelle im Hamen der

Schule notfmials herzlicbft gedankt .
Dr . F r i t3 C a r i o , Studienrat .

Jefaja 40 , 31

mie man den G e i ft des menfcßen Kann erfcßließen
aus dem , roas il)m gefcßrieben auf der Stirn ,
roill francKes Giebelfprud ) £ud ) roieder grüßen
in alter ftraft durch aller Zeiten mirr ’n .
)n jenen (d ) roeren unbeilDOllen Jahren
— fie liegen nocb nid ) t roeit zurücK —
dürft ’ untre Scbule es aufs neu erfahren ,
mie treu der Gerr ihr fügte das Gefchick .
Da , als die ftugeln pfiffen um die mauern
und trafen in der Stiftungen Geftein ,
fd) ien untre Schule nicht zu überdauern .
Der Zeiten Ungemad ) griff i h r ans Sein .
Sein oder nichtfein , das mar jet?t die Frage .
Doch lebt ’ und mattete der treue Gott
und roandte über Dacht mit einem Schlage
zum Segen , roas dihtierte bittre Dot :
mir durften leben , und mir dürfen tragen
des Stifters Dollen Damen ganz allein .
Gott febenke , daß and ) noch in fpäten Tagen
Don feinem Gei ft uns mög ’ befrieden fein !
Dom Geift des Gotroertrauens und der Liebe ,
der Dolksgetneinfchaft und der flrbeitsluft ,
und — daß in ftetem heilig — heißem Triebe
fürs Daterland fcblag ’ untrer IDädel Bruft ,
auf daß fie laufen und doch nie ermatten
in ftolzem Dienft für deutfehes DolK und Land ;
ihm — ftrahle Sonne oder drohe Schatten — ,
gehöre ftets ihr ßerz und ihre Band !
Doch roie dem ird ’fcben Daterland Derfchrooren
und feinem Führer ftark und groß ,
fo fei auch heute neu geboren
aus unfers Oerzens heil ’gem Schoß
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zum jubelfeft ein neu Geloben
im Blick auf une und auf die IDelt :

Dater und Daterland dort droben ,
fei unter fterz zum Dienft beftellt !

5err , fcbenke ftraft , dafj mir die Scbroingen regen
der Sonne zu in unnerrücktem flug
und — fctjütte Deinen reichen Gott 'esfegen
auf unfer IDerk in neuer Zeiten Zug !

C u i f e 5 e n n i g .

Isurser Huösug aus öet?
d) en 6fa6ffingecf) ores

Der 5allefd) c Stadtflngecbor ift das ältefte Cborinftitut nicht nur
non Balle , fondern wohl eines der älteften non ganz Deutfcbland .
Denn der Chor gebt nachweisbar zurüdi bis auf das )abr 1116 , wo
— roie die Chronik berichtet — „ die Cborfcbüler im Heuwerkklofter
roobnten , ficb felbft erhielten und eine einbeitlidie ftleidung trugen . “
( Diele einheitliche ftleidung trugen bis nor etwa 15 Jahren noch alle
Choriften , und zwar in der form , daf3 zu jedem „ Chordienft“ der
fchroarze „ Cborrock“ mit Zylinder , fpäter mit der Cbormübe getragen
werden nuif3 te . Beute ift nur noch die fchwarze Cbormütie als letiter
Reft der urfprünglich einl ) eitlid) en ftleidung geblieben .) nachdem der
Stadtfinged) or im Jahre 1546 der Pfarrfchule „ Unfer lieben Frauen“
zugegliedert war und hierauf einige Jahre auch an der Schule zu
St . Gertrauden gewirkt hatte , wurde er am 17 . flugurt 1565 dem
lutherifcben Gymnafimn zugeteilt . Durch €ingliederung diefes Gym =
nafiums in die frandiefdien Stiftungen im Jahre 1808 wurde dann der
Chor den frandiefchen Stiftungen unterteilt , wo er nun feit 125 Jahren
Beimatrecbt genief3 t .

Unter den früheren Dirigenten finden fid ) Hamen , die in der JHufik =
gefchicbte einen guten filang haben , wie z . 13 . Johann Zahn ( um 1600 ) ,
Johann ftrug ( 1660 ) , der grofte UniDerfitäts =roufikdirektor Türdi und
Chordirektor I3af>ler ( 1880 ) , der fid) in idealer Begeiferung unter
Dermenclungfeiner eigenen Babfchaft und des Dermögens feiner Frau
für die Bebung der JHufik um Bad) und Bändel einfet3te und deffen
grober reproduzierender Rünftlerfchaft es zu nerdanken ift , daf3 die
lüerke beider IHeifter in unterer Stadt damals wieder erfanden . Pro =
feffor Sd ) röter , der Hachfolger Bafflers , führte dann den Chor in zäher
Difziplin und ftraffer flrbeit bis zum Jahre 1901 . Seit diefer Zeit ftebt
der Chordirektor und ftircbenmufikdirektorBari ftlanert , der als fein =
finniger ftomponift und gefd ) ät3ter Pianift bekannt ift , an der Spit3e
des 5allefd) en Stadtfingedtors .

Der Chor , deffen Gefd ) id) te mit den Gefchehniffen in der Stadt Italic
bei den 800 Jahren feines JHirkens eng nerknüpft ift , hat fich immer
wieder gern and) bei öffentlid) en Hnläffen in der Stadt Balle zur Der =
fügung gefeilt . So wiffen wir z . B . , dal) der Chor auf dem JHarktplak
am 24 . Juli 1506 ein , ,Te Deum laudamus“ fang , als die Ruppe des
Roten Turmes feierlich aufgefet3t wurde . Huch beim empfang der
fegreid ) en Rrieger 1871 wurde nom Chor „ Seht , dort web ’n die Sieger =
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fabnen , mit dem bclTgcn ftreuz gefd >mückt“ oorgetragen . ) n jüngfter

Zeit bat der Cbor roiedei ' bolt in den JDeibnacbtsmocben nom Bltan

des Ratbaufes berab alte IDeibnacbtsmeifen gelungen .

) n einem ftuffab in den „ Blättern für Beimatkunde“ Dom16 . Puguft

1925 finden ficb über den Ballefcben Stadtfingecbor folgende flTit *

teilungen :

Oer ßallefcbe Stadtfingecbor
über 800 ) al ) re alt — Dor 360 jabren , am 17 . Auguft 1565 , mit dem ehemaligen

lutberlfcben Gymnafium neu begründet

Oer 5allefd ) e Stadtfingecbor mar neben der „ Gilde der Stadtpfeifer“ Diele )ahr =
hunderte lang das einzige Jnftitut in Balle , das unteren Domatem - mufikalifcbe
Genüffe bereitete . Oer Dame Stadtfingecbor oder rote er früher hieb — der Stadt *
cbor — läßt Dermuten , er fei eine ftädtifebe Einrichtung . Oas ift er aber nur
geroefen , als der Alagiftrat im )abre 1565 fämtlicbe Parocbialfcbulen Balles und
den Singecbor Don U . C. Frauen in einer ftädtifeben Schule , dem lutberifdien Gym =
nafium , zufammenfafjte . Eine fefte Bciinat bat er nie gehabt . Bus dem Oeuroerk *
füofter ift er entftanden , dann kam er in die Pfarrfcbule zu U . C. Frauen , dann an
die Schule zu St . Gertrauden . Oie beiden ftireben ftanden an der Stelle der heutigen
IParktkircbe . Dann fand der Stadtfingecbor ein Obdach im lutberifeben Gymnafium ,
und als diefes 1808 Don Dapoleon aufgelöft rourde , nahmen ihn die pranckefchen
Stiftungen auf .

Seine Gefcbicbte ift ein langer , zäher ftampf ums Oafein . nicht immer fand
er bei Stadt und Bürgertum die Unterftübung , um roenigftens roirtfcbaftlicb gefidjert
zu fein . So ntub er beute noch durch Strabenfingen und Beerdigungen fleh die not *
roendigften mittel erroerben , mährend die gleichen Jnftitute in Ceipzig , Dresden ,
Berlin und Cbemnih durch den Grobmul der Bürgerfcbaft febon feit langem (ich nur
künftlerifd ) em Streben bingeben können . IDas den Bildchen Stadtfingedior fo
lange halten konnte , mar die Liebe aller feiner Sänger und Dirigenten zur musica
saera . Seine eigentliche Beimat mar Don Anfang an die Bauptkirche der Stadt ,
non 1116 an die alte , Don 1546 an die neue ftirebe zu U . C. Frauen .

Oer Chor des neuroerkkloflers
Oas 1116 gegründete Oeuroerkkiofter — es ftand hinter dem heutigen Bota *

nifchen Garten , an der Stelle der groben freiftebenden Dilla auf dem Oeuroerk ,
gegenüber der Bolzbrüdte auf den Dorderen Ziegelroiefen — bekam als erftes in
Bälle Schulrecht und hatte aus der damals febon aufblühenden Stadt einen be =
trächtlicben Zuftrom an Schülern . Um 1180 batte der Scholafticus febon fODiel er =
roaebfene Schüler , „ dab fie ficb nicht entblödeten , Band an ihn zu legen und ihn
auszuprügeln“ . Die daraufhin Gemabregelten , die Söhne der angefebenften Bürger
der Stadt roaren , betrieben mit Unterftübung ihrer Cltern , dab innerhalb der Stadt
— das Oeuroerkkiofter lag drauben — ein ftlofter mit Schulrecht gegründet mürde .
Oas gefebah auch , neben der alten Pfarrkirche zu St . fOauricius rourde ein ftlofter
gebaut und eine Schule eingerichtet , die bald Diel Zulauf hatte .

Alle Schüler des Oeumarktklofters mubten Rirchendienft tun . Oie mufikalifeben
unter ihnen rourden zu einem Cbor Dereinigt , deffen Grundftock Dielleicht Don früher
her an der alten Pfarrkirche zu U . C. Frauen febon beftand . Oeuroerkchoriften hatten
neben dem Dienft in der ftlofterkircbe befonders die alten Pfarrkirchen U . C. Frauen
und fpäter St . Gertrauden mufikalifci ) = liturgifcb zu Derforgen . Oie übrigen Schüler
rourden „ Alteriften“ und mubten an hoben Fefttagen „ mit zu Chore ftehen“ . Oad)
Gründung des moribklofters rourde der Cbor aber fo fcbroaci) , dab man fleh ent *
fcblob , ihn in die Stadt zu oerlegen . Oie Pfarrkirche zu U . C. Frauen bat um das
Schulrecht , roas erzbifchof Albrecht II . im Jahre 1210 auch geroährte . So zog alfo
der Oeuroerkcbor um in die Pfarre zu U . C. Frauen . Die getarnte mufikalifd ) = litur =
gifche ftultur jener Zeit ging Don den beiden füddeutfehen ftlöftern St . Gallen und
Reichenau aus , mit denen Balle durch das Erzbistum JBagdeburg Derbindung hatte .
So ift es roabrfcbeinlid ) , dab der Oeuroerkklofterchor febon damals die erften mehr *
ftimmigen „ Tropen“ , „ Sequenzen“ und „ Bymnen“ anftiinmte . )n merfeburg und
Ceipzig , die zum Erzbistum meiben gehörten , roaren fie jedenfalls bekannt . Die



mufikalifcße Ausftattung der Gottcadlenftc roar fcßon feßr reid ) . )n der Befcßreibung
einer Palm (onntag =Prozeffion des Rlerus beiljt es :

„ Der Probit des filofters feßte fid) ( nad ) Dollendeter Prozeffion ) bei dem
Taufitein nieder und roard mit dem Geiange fortgefabren und die Orgeln dazu
geicblagen , roorauf endiid ) der Probit eine tolenne IPeiie mit mufik a'bfung .“

Der BVfnnus . .Salve Regina“ rourde Dom Rloftercßor tägiid ) gelungen . Daß man
id>on Orgeln befaß , deutet darauf bin , daß die fRufik iin größeren Stil gepflegt
rourde .

Die Cboricbüler roobnten in der Schule und mußten fid) roie die möncße ielbit
erhalten . Die Rircße gab bis zum 19 . Jahrhundert nid) ts . man fang auf den Straßen
Dor den Bürgerbäufern , zu Beerdigungen , Taufen und Bocbzeiten . Die Einkünfte ,
die meift aus freiroilligen Gaben behänden , reichten nur notdürftig . Die Pfarrfcbule
zu U . C. Frauen ift roobl überfüllt geroefen oder Dielleicbt ift fie überhaupt ein =
gegangen , denn im Jahre 1441 roird an der Rircße zu St . Gertrauden , die neben der
zu U . C. frauen ftand , eine neue Schule gegründet , und deren Schülern der Cßor =
dienft in beiden Rircßen übertragen , aber immer noch fo , daß der Sdmlmeifter nebft
drei Gehilfen und der 5älfte der Schüler den Gottesdienft in U . C. Frauen Derfahen ,
fo daß roir roobl roieder den alten Chor Dorfinden . )n der Stiftungsurßunde heißt es :

„ Der Scßolafticus foll fid) Gefellen annehmen und er foll felbft neben ihnen
aufs fleißigfte arbeiten und der Jugend Dorfteßen , und er foll die beyden Rircßen
mit göttlichen Dienften Derforgen , als nemlicb mit fingen .“

Eine einheitliche Rleidung der Chorfchüler gab es ebenfo roie bei allen anderen
Gattungen des Rlerus . ) n allen Befcßreibungen kirchlicher Feiern aus jener Zeit
roird non den Schülern in „ febroarzen CI) or =Rappen“ gefprochen — einer Rleidung ,
die fid) freilich in Dielen dem Zeitgefcbmack unterroorfenen Umänderungen mit dem
Chor acht Jahrhundert gehalten hat und erft im Jnflationsjahr 1920 Derfcßroand !

Das Zeitalter der Reformation

mit dem Beginn des Reformationsjahrßunderts hören roir roieder mehr , ob =
roobl gerade um diele Zeit allgemein der Chorgefang zurückging , da fid) in Deutfd ) =
land befonders die Blasinftrumente durch das Aufblühen Don „ Stadtpfeiffereien“
befonderer Beliebtheit erfreuten . Zudem roaren alle damals modernen Rom =
pofitionen ( es roar das Zeitalter der Diederländer Obrecht , Okbegem , Josquin
de Pres ) gar nicht für Chöre a cappella gefebrieben ; es rourde ftets auf )nftru =
mentenmitroirkung gered ) net . JDenn roir dennoch hören , daß die Chorfchüler oon
U .C.f . am 24 . Juli 1506 , als die Ruppe des roten Turmes aufgefeßt rourde , ein
. .Te Deuin laudamus“ gelungen haben , daß im Jahre 1510 ein hallifcher Bürger
Albert Rod) und feine Frau ElifabetI ) der Rirche „ 14 Reicbsthaler jährlichen £in =
kommens“ Dermachten , damit allabendlich ein . .Salve Regina“ in der Rirche zu
U .C.F . abgefungen roürde , fo müffen roir annebmen , daß man entroeder noch nach
fehr alten Säßen fang , alfo febr rüddtändig roar , oder unter den Cborfcbülern fchon
Jnftrumentiften anlernte , roie roir es aus fpäterer Zeit beftimmt roiffen .

Als die Reformation auch Balle in die heftigften geiftlichen Rümpfe brachte ,
fang man , fo erzählt der Chronift Dreybaupt Dom Jahre 1535 , roeil die Predigt des
EDa' ngeliums Derboten roar , die Don Cuther und anderen gefertigten „ teutfeben geift =
reichen Gefänge“ . Damit find roobl l) auptfäd ) lid) die neuen Choralmelodien des
Cuther =Codex gemeint . JDir haben Grund , anzunehmen , daß der Singechor auch
die Gefänge des Don Job . JDalther Derfaßten erften FRrcbengefangbucbes gelungen
hat . denn noch heute beroabrt die marienbibliothek der marktkirebe ein Exemplar
diefes Gefangbucßes auf .

nachdem ' die Reformation in Balle reftlos gefiegt hatte , rourde nach der 1541
neu erfeßeinenden Rircbenordnung dem Chore ein roefentlicß größerer Anteil bei der
mitroirkung am Gottesdienft zugeftanden . Außerdem mußte der Chor jeßt , nad ) =
dem er Dorßer nur in den beiden marktkireßen gelungen hatte , alle drei Pfarrkirchen
( fT)arkt = , Ulricß = und fllorißkird ) e ) mit niufik Derfeßen . Zu den ßoßen Fetten ,
JDei (machten , Oftern und Pfingften , fang der Cßor ( roas fid) bis zum heutigen Tage
erhalten bat ) an den erften Feiertagen in U . C. Frauen , an den zroeiten in St . Ulrich
und an den dritten in St . Aloriß , an den fDittelfeften , roie Adüent , Deujahr ufro .
oormittags und nachmittags in U . C. Frauen allein .

„ Außerdem gefeßießet folcße mufik alle Sonntage roecßfelroeife in allen drei
Rircßen .“
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Zur Paffionszeit muf 3ten einige CI) orfcf ) üler in fämtlichen Hircßen der Stadt die
Paffion liturgifd ) abfingen , mährend fie am Cbarfreitag nachmittags „ mufikaliter
durch den ganzen Chor“ in der Schulkirche „ gemacht rourde“ , roo auch an allen
großen fefltagen , abends um 5 Uhr , große mufik mar . Die Bezahlung des Cantors
und der Cborfcßüler blieb nad ) roie Dor fehr gering — das Straßenfingen unter
Führung eines Präfekten und das Beerdigungsfingen unter leitung eines Cantors
blieb Pflicht . Immerhin konnten fid ) die fnarienfchüler durch Singen erhalten . Die
anderen Sdpilen mußten rnoßl durch ScßoIaren =Bettelei und andere mißftände un =
beliebt fein , denn der niagiftrat der Stadt kümmerte (ich plößlid ) um die Schulen .
IT)an faßte Hnno 1560 den Plan , die franziskanermöncbe , die in der Döilig eDan =
geiifcßen Stadt immer noch im Barfüßer = ftlofter faßen , nach Balberftadt zu fcßicken ,
roas denn auch im Jahre 1564 gcfcbaß . Das ftlofter mitfamt dem reichen Grundbefiß
rourde lutßerifd ) es Gymnafium , das nun alle Schüler der drei Pfarrkirchen mitfamt
dem mariencßor in ficß aufnahm .

Der Cßor am lutherffcßen Gymnafium

Hm 17 . Huguft 1565 — affo Dor 360 Jahren — rourde die Schule eingeroeißt .
„ Zuerft zogen die Schüler der alten ParocßiaUScßulen nach der ftircße zu

U . 1 . frauen , roo der Superintendent Sebaftian Boötius eine Sdjulpredigt hielt .
Hlsdann ging die Proceffion der getarnten Schüler und Schulkollegen in Be =
gleitung des magiftrats und der JTJinifterii mit Gelang und großer Freude der
ganzen Stadt in das neue Gymnafium im Barfüßer Rlofter ein . Hilda nach ge =
fcßeßenem öffentlichem Gebet und gehaltener mufik rourden in der fogenannten
Sommer = oder Comödien = ftlaffe non dem Stadtfyndicus D . Cßilian Goldftein in
einer trefflidjen Rede Gott und hoher Obrigkeit fcßuldiger Dank abgeftattet und
die teßrer und lernenden der ißr obliegenden Pflicht erinnert , roelcße der Rector
magiffer ) ering beantroortet und endlich diefe Bandlung mit Hbfingung des
Hmbrofianifcßen tobgefanges befcßloffen roorden . “

Cs gab zroei „ chori symphoniaci“ . die ficß in ihrer Beftimmung im laufe der
folgenden Jahrhunderte immer meßr trennten . Der Scßulcßor — oder Currente —
der damals 80 Schüler faßte , hatte rooßl alle Schüler , außer denen , die im Stadt =
cßor roaren . Die Currente hatte mit dem Oberkantor Don U . 1 . Frauen und zroei
Praefecti die Hufgabe , zu Beerdigungen , zu anderen Familienfeften und Dor den
Bäufern der Bürger „ geldliche Hrien cßormäßig zu fingen“ . Der Oberkantor bekam
dafür die nicht geringen Hccidentia , roar aber auch oerpflicßtet , die Schuljugend
täglich eine Stunde umfonft in der mufik zu unterrichten . Die Currentknaben aber
bekamen freie JDoßnung auf der Schule , Brot und fämtlicße ftleidung , roozu der
magiftrat eine beffimmte Summe jährlich zahlte . Die Currente hat ficß erhalten bis
1808 , nachdem fie allerdings auf 18 ftnaben zufammengefcßmolzen roar . Dann
rourde fie roieder mit dem Stadtchor Derfcßmolzen und ging an die Frandtefcßen
Stiftungen über .

Der . .ehoro symphoniiieo primo“ . genannt der Stadtcßor , mußte dagegen die
ftircßenmufik beftejlen . rDäßrend die Currente nur a cappella , fang , mufizierte der
Stadtcßor meiftens mit Jnftrumenten . Der befte Sänger jeder Stimme roar Con =
certift , mußte die Soli fingen und rourde dafür befonders bezahlt , die übrigen
Sänger bekamen nur Don dem Peterfonfcßen legat , das jährlich 125 Tßaler betrüg ;
auch hatten diefe fogenannten „ Stadtfcßüler“ roeder IDoßnung noch fonftige Der =
forgung frei . Sie mußten alfo entroeder Söhne wohlhabender eitern fein oder
mußten auf irgend eine andere IDeife etroas Derdienen .

JDelcße JDerke in der marktkircße Dom Stadtcßor aufgefüßrt rourden , können
mir aus den mufikalifcßen Behänden der marienbibliotßek und den erhaltenen
Dotenrecßnungen erfeßen . So rourde Samuel Sd ) eidts gefamter inufikalifcßer Flach =
laß gekauft , ferner das damals größte Sammelroerk für motetten , das . .Florilepröim
. .portense“ Don Bodenfcßaß , motettenfammlungen Don ßammerfcßmidt und die
„ geiftlicßen Concerte“ Hdam Hriegers . Das Orcßefter beftand aus Dier ftädtifcßen
„ Hunftgeigern“ und fünf „ Ratßspfeiffern“ , die alljährlich zu neujaßr ein kleines
Jahresgeßait bekamen . Hls 1660 Johann Hrug ( aus leipzig kommend ) als Had ) =
folger Joß . Zahns , Organift und Cßordirektor rourde , kam neues leben in die
Hircßenmufik , nachdem durch den Dreißigjährigen ßrieg , roie überall , die mufik =
pflege feßr darniedergelegen hatte . Cs rourden befondere Concertiften engagiert ,
ja , die ßircße ließ auMßr 'e Höften Sänger ausbilden . Die „ Stadtpfeiffer“ bekamen
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außer der jährlichen Gage noch befondere Dergütungen . Die Orgel rtiurde erneuert ,
der Schülerchor Dor der Orgel errneitert . Dier Diolen , zroel große Diolons , die
Pofaunen und flöten rourden repariert und teilroeife neu befaltet . Damit hört roohl
der A -cappella -Gefang in der fiirche überhaupt auf . Dielleicht hat auch der junge
Bändel unter feinem Lehrer Zachau in den RircbenmufiKen der JTiarKtkirche als ) n =
ftrumentift oder Sänger mitgeroirht . Fils Job - Seb . Bach am 15 . Dezember 1713 eine
befonders Komponierte IDufiK zur Probe auf flnftellung aufführte , haben die Stadt =
pfeiffer mitgefpielt . IDenn auch Seb . Bad ) nicht nach Balle Kam , fein Sohn friede =
mann Bach rourde 1746 Organift und ChordireKtor der WarKtKirche. So (ehr das
Gedeihen des Stadtfingecbors immer abhängig mar non dem Rönnen feiner Diri =
genten , unter friedemann Bad ) rourde ihm eine ganz befondere flufgabe zuteil ,
die Pflege der JDerKe Seb . Bachs im originalen Stil dem neuen Jahrhundert zu über =
geben . Zroar ift auch unter TürK , der um die jahrhundertroende ChordireKtor roar ,
die Bad ) =Pflege nicht ganz eingefcblafen , doch beginnt mit diefem Dirigenten die
Opernzeit des Stadtfingecbors , die aber nicht lange andauerte , mit Bilfe feiner
Ronzertiften und anderer Soliften führte TürK damals alle Opern JTJozarts ,
Reidjardts , Bummels und anderer Zeitgenoffen auf . Damit ging die Bacb =Tradition
nerloren . Dach mehreren Jahrzehnten griff aber Robert f r a n z mit der damals
ganz jungen SingaKademie die Bachfrage auf und roenn er fie auch nicht löfte , er
regte damit die große Bacßberoegung an , deren BößepunKt rooßl erft in unferen
Tagen gehommen ift . Der Stadtfingecßor roandte fid) dann unter Baßler — unter
dem er mithalf , die 9 . Symphonie Beetbooens in Balle zuerft aufzuführen — und
mehr noch unter feinen folgenden Dirigenten Schröder und RIanert immer intenfroer
der A -oappella -Runft — Don roo er Do'r langer Zeit herKam — zu , roie alle Rnaben =
chöre , die in Deutfcbland noch Don alter Zeit her beftehen .“

Seit etraa 20 Jahren oermittelt der Cbor einer groben Jllufik =

gemeinde Falles in beftimmten Zeiträumen — meift am Cbarfreitag

lind Bufitag — die Bekanntfcbaft mit den grofjen nieiftern der nmsica
sacra . wobei oor allem untere deutfdjen alten und modernen JHeifter ,
aber aucb merke der altitalienitcben und fpanifcben Kunft Berück =

ficbtigung finden . Heben diefen Konzerten , die Heb als „ fHufikalifcbe

Defpern“ eingebürgert haben , gibt der Cbor an Sonn = und Feiertagen
in der JHarkt =, Ulrichs « und IHoribkirdie JHotetten und wirkt and ) bei

anderen flnläffen mie Trauungen , Beerdigungen ufm . , mit mitunter

auch zu weltlichen Deranftaltungen .

Der Cbor , der zur Zeit aus etwa 40 Knaben = und 20 fHänner *

ftimmen beftebt , fiebt feine nornebrnfte Flufgabe in der Pflege der

Kircbenmufik und in der ßeranbildung non gefänglich beftbefäbigten

Schülern der Frandrefdien Stiftungen in der musica sacra . Die Knaben

treten als „ pfpiranten“ nach längerer Dorbereitungszeit und nach

einem Studium in der Dokal =, 5armonie = und fltmüngslebre in den

Cbor ein , um hier als Cborfänger bei allen Proben und fluffübrungen

mitzurairken . Die Gefänge bei den Beerdigungen und auf den

Straf 3 en ( roo der Cbor in ' )T ) abrung alter Traditionen in den Otter «

und 5erbftferien „ Umgang“ und FHittroocbs und Sonntags oor be =

ftimmten Käufern „ Cborpoft“ fingt ) werden pon dem dienftälteften

Cborfcbüler , dem „ Cborpräfekten“ dirigiert , ftlle übrigen Gefänge

in den Proben und bei Konzerten , JHotetten und JHufikalifcben Defpern

leitet der „ Cbordirektor“ . Die fHännerftimmen werden gebildet zum

Teil aus älteren Schülern der frandiefcben Stiftungen , zum Teil aus

ehemaligen Hngebörigen der Stiftungen ( „ Cxtrafänger“ ) .

Die JHerke werdeii a capeiia gefungen , fo daf 3 bei dem metallifd ) =

herben Reiz , den da $ ausgefuebte fHaterial an Knabenftimmen aus =

übt , und bei den ficb in der Klangfarbe gut anfcblief 3 enden Tenören
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und Baffen , die die gleid ) e Schule als frühere Knabenftimmen hinter

ficb haben , äuf 3 erft beftridrende JDirkungen erzielt werden , die das

Ergebnis eines eifernen fleif 3 es und ft 'rengfter Chordifziplin foroie
einer jahrhunderte alten Tradition des Chores und nor allem einer

mühfamen Kleinarbeit in den Proben darftellen .

Der Chor rourde auf feiner Buslandsreife durch Schweden und

Borwegen , wohin er als einer der erften Kulturpioniere nach dem

Kriege deutfche Kunft trug , allfeitig non den Zuhörern gefeiert und non

der Kritik mit den beften A - cappella - Chören Deutfchlands wie dem

Ceipziger Thomaner =Chor und dem Berliner Dom =Cbor auf eine Stufe

geftellt .

mit Rücklicht auf die hohen kulturellen Bufgaben , die diefer alt =

ehrwürdige Stadtfingechor mit feiner Dielhundertjährigen Tradition

oerfolgt , wäre es wirklich zu wünfchen , wenn das Be ' ftreben diefes

Chores mehr Bead ) tung finden würde . Die mufikalifchen Defpern ,

die mit fehr grof3em fleih , unendlicher Geduld und peinlicbfter Ge =

nauigkeit in Dielen Proben oorbereitet werden und die in ihrer Zu =

fammenftellung ein Bild Don der füllen unermüdlidren Brbeit des

groben , dabei unendlich befcheidenen Chorleiters , des Kircbenmufih *

direktors K . Kianert , geben , haben bis jet 3t faft ftets mit einem

pekuniären Defizit abgefd ) loffen , obwohl die Unkoften fo gering als

nur irgend möglich geftaltet wurden .

)Denn auch die Konzerte mit Fehlbeträgen fcblieben und die künft =

lerifch wertoollen Deranftaltungen trot 3 der niedrigen Cintrittspreife

unDerftändlichermeife fchlecht befucbt werden , lieht es der Chor als

feine Chrcnpflid ^ t an , die musica sacra in der bisherigen Form weiter

zu pflegen und der kunftliebenden Beoölkerung Dalles , die noch Sinn

für die füllen Freuden und Schönheiten des A - cappella - Gefanges

hat , in den mufikalifchen Defpern darzubieten .

Der Derwaltungs =ftusfcbuf 3 des Dallefcben Stadtfmgecbores

m a x G i l ck .

Der 6d ) ütergefangt > erein Loreley
Die Coreley ift , abgefehen Dom Dallefchen Stadtfingechor — wenn

man dielen als Schüleroerein gelten laffen will — , der ältefte Sd ) üler =

oerein Deutfchlands . Cr ift gegründet worden im Jahre 1843 . ) n den

92 Jahren feines Beftehens war es fein Ziel , feine mitglieder mit

deutfdrem männergefang oertraut zu machen , in ihnen die ' Freude am

deutfchen Ged zu wecken und ihnen dadurch genuf 3 reicbe fröhliche

Stunden zu bereiten , nebenbei wurden auch Gefelligkeit und Frob =

finn gepflegt .

mit ihrer Sangeskunft aber hat die Coreley auch andere erfreuen

wollen . ) m JDaifengarten und im Feldgarten , wo die anderen Schüler

ihre Crholungszeit zubrachten , hat fie oft ihre JDeifen oorgetragen ,

und häufig zog fie am Schluff der Fr -eiftunde gefchloffen nach der 5aupt =



17

ftraße der Bnftalt , in der alle Schüler roobnten , und fang dabei ibre

Oeder . Hiebt feiten jedoeb bat fie ibr Können aueb in der Öffentlichkeit

gezeigt . Regelmäßig gefebab es an den Sommerfeften , die früher nor

Beginn der Sommerferien alljährlich im feldgarten abgebalten rour =

den , an denen die drei Dereine Coreley , Turnnerein friefen und die

Scbülerkapelle unter Berneis ftellten , daß fie in ihren übungsftunden

nicht untätig , fondern eifrig beftrebt geroefen roaren , ihr Beftes zu
1elften .

Befonders aber mar die Coreley bemüht , an den Stiftungsfeften ,

zu denen ftets die früheren Mitglieder in größerer Zahl erfebienen ,

zu zeigen , daß fie noch immer imftande mar , Ceiftungen zu bieten , die

felbft höhere Bnfprücße zu befriedigen nermoebten . 3Die die Dereins =

ebronik meldet , maren die Buffübrungen auf den feiern des 50 =

jährigen , des 60jäbrigen und des 70jährigen Beftehens der Coreley

in jeder f> inficbt nolle erfolge . Obmohl nach dem Meltkrieg die Mit =

gliederzahl beträchtlich fank , und auch fonft die Derhältniffe fid ) für

das Dereinsleben recht ungünftig geftalteten , ftand doch die feier des

85jährigen Beftehens gefänglich und auch im übrigen auf gemobnter

5öl ) 0 , und auch die „ feftftunde mit deutfehem Singen und Klingen“ ,

die im Jahre 1933 aus Bnlaß des 90jährigen Beftehens der Coreley

oeranftaltet murde , mar fo ausgezeichnet gelungen , . daß die Be =

fprechungen der Gefangs = und anderen Mufiknorträge , die in den

drei 5allefd ) en Tageszeitungen darüber erfebienen , fich übereinftim =

mend nur in hohem CHaße anerkennend zu äußern nermoebten .

ermähnt fei ferner , daß die Coreley im Sommer 1884 im großen

Betfaal Schillers „ IDallenfteins Cager“ aufgeführt hat .

Die Coreley hat fich Saßungen gegeben , deren erfte faffung aus

dem Jahre 1868 ftamrnt . Had ) ihnen mar es der Zroeck der Curley ,

mie fie fid ) damals nannte , „ in Gemütlichkeit und Heiterkeit in der

edlen Tonkunft fich zu üben und meiter auszubilden“ . Meiter mur =

den „ non jedem Mitglied Jntereffe und Eifer für den Derein gefordert“ .

Deshalb mar es nicht geftattet , anderen Dereinen beizutreten , erft

fpäter murden einige Busnahmen zugeiaffen . Hiebt jeder Schüler fand

Bufnabme in der Coreley , desmegen murde beftimmt , daß bei der Buf =

nähme eines neuen Mitgliedes „ nicht allein die Fähigkeiten desfelben ,

„ fondern auch Charakter und fein ganzes Meten , mie er fid ) befonders

im Umgänge zeigt“ , in Betracht gezogen roerden . Bis monatlicher

Dereinsbeitrag maren zunäd ) ft 1 Sgr . 3 Pf . abzuführen , „ die mit mög =
lichfter Pünktlichkeit zu entrichten“ roaren . Das Eintrittsgeld betrug

5 Sgr . Hach und nach murden der Monatsbeitrag auf 2 1/ , Sgr . und

das Eintrittsgeld auf 1 M . erhöht . Bber auch Beftrafungen maren

norgefehen , fie murden nerbängt über Säumige , die in einem Monat

den Beitrag fchuldig geblieben roaren , oder fie trafen foldte , roelcbe in

der Singeftunde durch Cärrnen u . dgl . Störungen nerurfacht hatten ,

ebenfo diejenigen , die ohne Ciederbuch zur Singeftunde kamen oder

die Übungen unentfchuldigt oerfäumten .

Zum Dorfißenden murde ftets ein Mitglied gemählt , das imftande

mar , die Gefangsübungen zu leiten . Bußer ihm gehörten dem Dor =
ftand an der Kaffenführer und der Chronift , dem es oblag , „ die Tbaten
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ftandes beftand im folgenden . Die Mitglieder des Dorftandes batten

die Pflicht , am Tage nor den ftneipereien , die damals etroa alle DierteU

jabre einmal an einem Sonntag abgebalten murden und im Dereins =

leben eine erbeblicbe Rolle fpielten , ficb in den Gaftbof zu begeben ,

in dem der „ ftneipp“ ftattfand , und dort „ die Bierprobe“ auszufübren .
Zunäcbft roaren nur der Dorfitjende und der ftaffenfübrer für roürdig

erachtet morden , diefes fcbroere Bmt zu nerfeben . Offenbar aber

haben die beiden Dorftandsmitglieder nicht immer die hoben Pflichten

ihres neranmortungsDOllen Bmtes zur Zufriedenheit erfüllt . Denn

fpäter hielt man es für erforderlich , auch die Erfahrung und das

Urteil des Chroniften hinzuziehen . Ein dahingehender Bntrag fand ,

nachdem er einmal der Bblebnung nerfallen mar , im Bpril 1884 ein =

ftimmige Bnnahme .

Don jeher haben in der Coreley innige Beziehungen zmifcben den

früheren Mitgliedern , den fogenannten Blten 5erren ( B - 5 - ) und dem

eigentlichen Derein , der jungloreley , behänden . Die in Balle fich auf =

haltenden B - B -, unter ihnen namentlich die Studenten , liebten cs , die

Jungloreley oft zu betuchen , fie erfchienen gern in der Singeftunde oder

harnen nach dem Maifengarten , um raieder einmal mitzufingen oder

gar den Gelang einiger Cieder zu leiten , gelegentlid ) nahmen fie auch

an den Bneipereien teil . ) m Dezember 1901 fd ) loffen fich die in Balle

roohnenden B . 5 - zu einer Bereinigung zufammen , der auch Diele der

ausmärtigen beitraten und die fid ) zu einem ftarhen B . B - = Derband

entmichelt hat , dem nach dem lebten Mitgliedernerzeichnis Dom Jahre

1932 363 Mitglieder angehörten . Eine folge dauon mar u . a . , daf 3 oon

da an die Stiftungsfefte fich eines überaus regen Befucbes durch die

B . B - erfreuten . Der ältefte B . B - ift geboren 1851 und ift in die Coreley

1866 eingetreten , er mobnte mit MacKenfen in demfelben Zimmer ,

zmei B - B - find 1854 geboren , zmei meitere 1855 bzro . 1857 . Seit dem

Jahre 1903 erfdteint eine Derbandszeitung , die „ Bltlorelv“ , in der

familiennachrichten der B . 6 - , Berichte aus dem Dereinsieben , alte

Erinnerungen u . dgl . mitgeteilt roerden . Diefe Zeitung mird non den

B - B - ftets mit grof 3 er Spannung erroartet , fie bildet ein ftarhes Band ,

melches die B - 5 - eng umfd ) lief 3 t , in ihnen die Ciebe zur Coreley road )

hält und immer roieder oon neuem die Erinnerung an fie und die in

den frandrefchen Stiftungen zugebrachte Schülerzeit mecht .

Einige diefer Mitteilungen feien der Dergeffenheit entriffen .

Ein B - 5 - bedauert es , daf > fich bei ihm trob guten Burnors bereits

ein graues Baar eingeftellt hat .

Ein federgemandter B - B -, der aufgefordert morden mar , für die

B - B - =Zeitung einen Beitrag zu liefern , begründete feine Bblebnung

damit , daf 3 ihm fchon als Schüler längere Buffäbe unfympatbifcb ge =
mefen mären .

Ein B - B -, dem bereits 3 Töchter ( 16 bis 11 Jahre ) gefchenbt maren ,

zeigte die Geburt der Dierten Tochter an mit dem Binzufügen , daf 3 er

nun feine Bnmartfchaft auf einen Sohn aufgäbe . Denn den Mut feines
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Daters , dem er nach lieben Töchtern befeuert morden ift , nermöcbte er
nicht aufzubringen .

€in „ fchroergeprüfter“ fl . B - mar ein Candpaftor , der mit 20 Jahren

die Reifeprüfung abgelegt hatte , mit 24 Jahren die erfte theologifche ,

am 26 . Geburtstag die zroeite , mit 40 Jahren die Rehtorprüfung und ,

um die Rinder möglichft billig die Schule befuchen taffen zu Können ,

mit faft 60 Jahren noch die Rraftmagenfübrerprüfung .

einem 65jährigen flltphilologen geht es im Ruheftand gut . „ Dur

die Arbeit an der Jugend entbehre ich , die troh allen mifepetrigen

Geredes gar nicht fo fd ) led ) t ift . fluch mir haben uns in unterer Jugend

um die eigentliche Beftimmung der feid = und jDaifengartenmauern
nicht immer gekümmert . “

Die Treue , roelche die fl . 5 - ihrer Coreley halten , hat fiel ) oft darin

gezeigt , daf 3 Tie in Zeiten der Hot der Jungloreley mit Rat und Tat bei =

ftehen Konnten . Diefe Treue hat fiel ) auch darin geäußert , daf 3 fie im

JDaifengarten an den fogenannten Plähen ein Ehrenmal errichtet

haben , das die Hamen der 33 fl . 5 - der Coreley trägt , die im IDeltKrieg
den Beldentod für das Daterland erlitten haben . Kurz feien die Damen

der F . B - Pleftner und Bötticher ermähnt , fluf dem Semefterbild des

Sommers 1877 ftehen beide nebeneinander . Beide fielen im DKtober

1914 , der erftere als Oberftleutnant und Rommandeur eines Cand =

mehrregiments , der andere als Bauptmann der Referne . Gedadit fei

auch der drei gefallenen Brüder JDilhelm , Ernft und Julius Poppe , die

fämtlich in den frandrefchen Stiftungen geboren find .

Das Dereinsleben hat lieh im Caufe der Jahrzehnte allmählich ge =

ändert , am meiften aber roohl nach dem IDeltKrieg . Jn den lettten

20 Jahren fanh nach und nach die fllitgliederzahl , mas hauptfäcblich

dadurch heroorgerufen morden ift , daf 3 fich die Zahl der Schüler fomohl

der Catina und der Oberrealfchule als aud ) der IDaifenanftalt , der

Penfionsanftalt und des Pädagogiums ftarK nerminderte , deshalb er =

hielten alle Schülernereine einen erheblich geringeren Zuzug .

Ferner ift eine Einrichtung getroffen morden , die fich in hohem
JPaf 3 e ' bemährt hat . Einer der Cebrer der Catina oder der Oberreal =

fchuie , den die Schüler fich felbft erroählen , fteht der Jungloreley als

Sd ) üt 3er und Berater zur Seite , an den fie fich menden Kann , raenn fie

eines Rates oder einer Büfe bedarf . Jet 3t leiftet ihr diefen Beiftand

der JnfpeKtor des Pädagogiums Berr Studienrat Faltin , der ihr fchon

zahlreiche Beroeife feines aufferordentlidten CDohlmoIlens und feiner

Bilfsbereitfchaft gegeben hat . Den raeitgehenden Tiefftand des leBten

Jahres Konnte die Jungloreley nur überrainden , meil Ben ’ Studienrat

Faltin ihr durch tathräftiges "Eingreifen zur rechten Zeit feine Unter =

ftütiung zuteil morden lief 3 .

)Deiterl >in ift erfreulicbermeife feftzuftellen , daff in der Coreley die

Deigung Rneipereien abzuhalten , ganz gefebmunden ift . fln ihrer

Stelle roerden bereits feit einer Reihe non Jahren alle Sonnabende nach

20 Uhr auf dem Dereiriszimmer , das den Schülern jet 3t zur Derfügung

fteht , fogenannte Teeabende neranftaltet , an denen die fDUglieder lieb

zroanglos unterhalten , fingen oder allerlei Dorträge anderer flrt aus =
führen .
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] n der Freizeit hielten fid ) früher die mitglieder , menn fie nicht zur

Stadt gehen durften , im JDaifengarten auf ; nor 50Jahren rauchten

dabei die meiften , roas damals geftattet mar , eine lange Pfeife . IPenn

man den JPaifengarten betrat , befand fich rechts ein kleiner IPeiher ,

an dem einige Bänke ftanden , melche der Corelev norbehalten maren .

Jet 3t ift als Aufenthalt für fie beftimmt der Raum zrcifchen den neuen
Gebäuden der Catina und der Oberrealfchule . Dort find Cauben und

gärtnerifche Anlagen gefd ) affen morden , die fich mefentlich freundlicher

ausnehmen als die „ Bänke“ , melche nor 60 Jahren fchon zur Derfügung

ftanden , fie merden die „ Plät 3e“ genannt . Dort ift auch das €hrenmal

für die Gefallenen der Coreley im Jahre 1924 errichtet morden .

ein alter Brauch ift es auch , daf 3 die Coreley alljährlich am JAorgen

des l . mai am frandredenkmal einige Cieder zum Dortrag gelangen

läßt ; und zmar ftets „ Der mal ift gekommen“ , dann „ )l ) er hat das

erfte Cied erdacht“ u . a . Aufjerdem hat fie es fid ) nid ) t nehmen laffen ,

den Direktor der frandrefchen Stiftungen an feinem Geburtstag durch

ein Ständchen zu erfreuen und auch anderen Cehrern in der gleichen

IBeife ihre Derehrung auszudrüdren .

mährend zu meiner Zeit , 1883 / 85 , der Sd ) üler , der in die Coreley

eintrat , fuchs genannt murde und nach einem halben Jahre nicht mehr ,

hat fich jeht der fuchs nach etma der gleid ) en Zeit der fuchsprüfung

zu unterziehen , zu der er norher im Gelang , in niufikgefchichte , in der

Dereinsgefchichte und in Umgangsformen unterrichtet roird . Das

Sinken der mitgüederzahl hat es notroendig gemacht , auch Tertianer ,

die eine männerftinnne noch nicht haben , aufzunehmen . Deshalb

merden jefit gelungen , aufjer Gedern für dreiftimmigen männerd ) or ,

aud ) folche für mehrftimmigen gemifd ) ten Chor , alte und neue deutfehe

Dolkslieder ohne Begleitung oder non Rlampfe oder mandoline oder

Blockflöte begleitet . Die erfolge , melche die Jungloreley damit trot 3

aller ungünftigen Umftände hat erzielen können , find in hohem maf 3 e

befriedigend , fie hat bereits mieder öffentlich auftreten können , u . a .
bei dem lebten Sommerfeft der Schülernereine , fomie bei den Sonnabend =

Abendandachten und den Sonntagsgottesdienften im grofien Betfaal .

Da die jefiigen mitglieder der Coreley erfreuliche Cuft und Gebe zum

Gefang und aud ) zum Derein felbft bekunden , und fie fich auch fonft

eifrig bemüht zeigen , den Derein zu fördern , foroeit fie es oermögen ,

kann die Altloreley den kommenden Jahren mit Zimerfid ) t entgegen

fehen und darf die ßoffnung hegen , daf 3 die Coreley nicht nur die Feier

ihres hundertjährigen Beftehens mird feiern können , fondern dafi fie

aud ) darüber hinaus blühen , machten und gedeihen mird .

Sanitätsrat Dr . Braune .
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Der 6tenograpbifd > e 6 <bü ( m >erein
an 6er Patina

Unfere franchefd^cn Stiftungen mit ihren Scbülerbeimen find ol ) ne
Zmeifel ein geeigneter Däbrboden für Scbülernereine , in denen fiel) der
Gedanke der Gemeinfcbatf und des fübrertums einen Busdruck ner =
febafft . Und in der Tat , gerade hier in den Stiftungen , finden ficb mit
die älteften Dereinigungennon Schülern im deutfeben Daterlande .
Befonders nacb dem fiegreicben ftriege non 1870 / 71 und der Reicbs =
gründung , in einer Zeit , die Änderungen roeltanfcbaulicber Brt , fo auch
auf dem Gebiete des Scbulmefens und hier der Scbulzucbt , in €rfcbei =
nung treten lieb , rnerden um 1880 herum mehrere Scbülernereine in
den Stiftungen gegründet . Sicherlich fpriebt da auch die Perfönlicbkeit
non Otto fridt mit , der feit 1878 ftondirektor und feit 1880 Direktor
unterer Stiftungen mar , und dann die non JDilbelm pries , der feit 1881 ,
zugleich ftondirektor , das Rektorat der Catina führte . Oinzu kommt ,
daf3 für die Rurzfcbrift das neue Reich neue Bufgaben ftellte und neue
entmicklungsmöglicbkeiten bot .

Der Gründungstag unferes Scbülernereins ift der 4 . Juni 1880 , als
fein Gründer gilt f^ öfer , der erft nor raenigen Jahren als Paftor in der
Bitmark geftorben ift . Zmei feiner Gründer leben , fomeit mir unter =
richtet find , zu unterer Freude noch heute : . Paftor Ragobky und Ge =
heimrat ftulifd) . Dieter hat unter einer Schar meniger , aber fehr flei =
biger und begeifterter fDitglieder zunäd) ft den Dorfit? geführt . ) eden =
falls hat er „ non feiten des Daters Fries“ eine Strafpredigt über ficb
ergehen taffen müffen , meil er megen der Dereinsgründüngnorber
nicht angefragt hatte . So fcheint man zuerft zum Stenographieren zu =
fammengetreten zu fein , und erft unter Fries ift die Dereinsgründüng
offiziell gemorden . mit diefer JTuffaffung ftimmt fehr gut zufammen
eine alte , nicht mehr überprüfbare Dadiricht : „ Er ( Böfer ) fand an der
Catina Schriftgenoffen und fcblofj ficb mit ihnen enger zufammen , bis
fie fchlief3 lid) um die Erlaubnis einkamen , einen ftenograpbifcbenDer =
ein gründen zu dürfen . Die Genehmigung murde erteilt und der
Derein erhielt den Damen „ Stenograpbifcber Schülernerein .Stolze - an
der Catina zu Balle a . d . S . “ ) m übrigen fcheint er in den erften Jahren
als „ Stenograpbifcbes ftränzeben“ behänden zu haben . Obmohl die
Dereinigung in Dr . Grafjmann , der feibft Stolzeaner mar — er ftarb
nor einigen Jahren als Uninerfitätsprofeffor der JDatbematik — , einen
eifrigen Förderer hatte , zählte er doch nur menige JDitglieder : 1883 : 8 ;
1884 : 7 . Gerade jene Jahre bringen in die ftenographifebe€ntmick =
lung , befonders der Stolzefchen Schule , manche Unruhe ; es fiebt fo
aus , als ob ficb das and) auf das Ceben unferes Scbülernereins nacb =
teilig ausgemirkt hätte . Bat er doch zu Beginn des Winterhalbjahres
1885 / 86 nur noch 2 iDitglieder , darunter den zmeiten Gründer des
Dereins , Böpfner , der ihm non 1883 bis 1887 angehörte . Bis diefer
damals bei Fries die Buflöfung des Dereins anzeigen mill , ift der
Rektor überrafebt und erklärt , ihm läge an der Erhaltung des Dereins .
IDag nun unfer Schülernerein tatfäcblicb fufpendiert gemefen fein , mie
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cs in der Dereinsgefd ) ichte überliefert ift , fo kann diele Ruflöfung nur

kurze Zeit gedauert haben . Röpfner gründet ihn non neuem , indem

er einigen Schulkameraden das Stenographieren beibringt . Jedenfalls

zeigt ein Gruppenbild nom Sommer 1888 einen Mitgliederbeftand non

12 mann und zmei Rite Rerren ( Röpfner und Scbroarze ) . flufjer der

Rührigkeit des Dorfibenden Rartmann , der fpäter felbft als Probe =

kandidat an der Catina tätig mar ( geftorben in Dortmund nor einigen

Jahren als Prof . i . R . ) , der Gunft des Rektors fries und der Förderung

durch mehrere Cehrer , z . B . Dr . Graftmann und Prof . Ulrich , der gern

Bücher fchenkte , mirkt auf die günftige Entroicklung des Dereins roobl

die 1888 erfolgte SyftemDereinfacbung non Peu =Stolze , dem fid ) auch

unter Derein zugeroandt hatte . So liegt zmeifellos zroifchen diefenr

Jahr und 1896 eine der Blütezeiten . Die Mitglieder üben eifrig in

einem Raume der Penfions = Rnftalt , fdireiben oft nach , z . B . Predigten ,

find in der Gefehlte und Theorie der fturzfebrift und ihrer Syfteme

ausgezeichnet befchlagen , ebenfo tüchtig ift man in der Pflege der Ge =

felligkeit . freilich bleibt es hier nicht bei der harmlofen form des

erften Jahrzehnts , ftudentifche Sitten und Unfitten ziehen ein . ) mmer =

hin fcheint es zu groben Exzeffen nicht gekommen zu fein , gehört doch

eine Rnzahl non „ Budenfchülern“ dem Dereine an . Mit dem Sommer

1896 beginnen die oorhandenen Protokollbücher des Dereins , damit

ift reid ) lich Stoff für feine roie die Scbulgefd ) id ) te norhanden . übrigens

zählt der Derein damals 18 Mitglieder . ) m Jahre 1897 roird zum erften

Male ein Semefterbericbt hektographiert und an die Riten Rerren ner =

fchickt . freilich nun beginnt roieder eine kritifche Zeit für untere

Scbülerftenographen , die fid ) z . T . roieder aus der allgemeinen kurz =

fchriftlichen Hage in Deutfcbland erklären mag , auch der Rektor an der

Catina hat geroed ) felt . Das Syftem Stolze mochte gut fein , es bleibt

aber troh aller Dereinfachung doch fchroer , nielleid ) t zu fchroer für den
Durd ) fchnittsfchreiber . So roird das Jahr 1897 das Geburtsjahr des

Dereinfacbten Stenograpl ) ie =Syftems Stolze =Schrey , das fid ) befonders
in Rorddeutfchland fehl ' bald durchleben follte . Rud ) unfer Derein

übernimmt im Sommerhalbjahr 1898 die neue Scbriftung . Rierbei

erroirbt fid ) Otto Rohlmann die gröf 3 ten Derdienfte um den Derein ,

Er ift es auch , der in den nächften Jahren der grof 3 e , ftets hilfsbereite

Förderer roar und fo , non anderen unterftübt , über die gefährliche

ftlippe des Syftemroechfels hmroeghalf . Denn der Derein blüht , roenn

auch mit nid ) t immer gleid ) en Mitgliederzahlen , die fid ) durchfchnittlid )

auf 10 bis 12 Cateiner belaufen , bis zum Kriegsausbruch ununter =

brochen . Er gibt halbjährlich Stenographlekurfe , feine Mitglieder find

durch üben und Beteiligung an JDettfchreiben in Praxis und Theorie

auf der Röhe , die Gefelligkeit zroifd ) en den einzelnen Dereinskame =
raden roie mit den anderen Schüleroereinen an der Catina und in den

Stiftungen roird eifrig gepflegt ; befonders eng ift zeitroeilig das

freundfchaftsnerhältnis zum Schülerturnnerein Jahn . Jm Gegenfab

zu den Jahren des erften Jahrzehnts gehört man keinem zroeiten Der =

ein an . Man gründet 1901 den Rlt = Rerren = Derband , der feitdem jeder *

zeit dem Schülernerein gegenüber feine Pflid ) t mit Rat und Tat erfüllt

hat . 1905 roird das 25jährige Beftehen des Dereins grofiartig offiziell

und — inoffiziell gefeiert . Don den Dereinsoorfibenden jener Jahre
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feien Grotefencl foroie Rudolf und dann €rid ) Sellbeim genannt . Pro =

tektoren find die Barren Breddin , Ocbeftreit , JDuft und faltin . JDuft

ftel ) t dem Derein fel ) r nabe , und gern gedenken die alten Stenographen

jenes Zeitabfcbnittes . Der JDeltkrieg legt dann die ganze Dereins =

tätigkeit lal >m , die Jugend zieht , z . I . non der Schulbank , hinaus ins

Feld . Diele alte mie junge Stenographen kehren nicht roieder . Pber

fcbon im Januar 1919 tritt eine Anzahl non Schülern unter Geltung non

R . Seilheim , der als Cebrer an die Catina zurückgekehrt ift und nun »

mehr Berater des Dereins mird , zur Deugründung zufammen . Jüan

übernimmt mit der Büdierei die Tradition ; die Stenographie blüht an

der Catina und mit ihr der Derein . £r zählt mehr als 20 Mitglieder ,

er übt fleifjig , beteiligt fich erfolgreid ) an JDettberoerben und feiert feine

traditionellen fefte , darunter das 40 . Stiftungsfeft . Zunächft merden

die Berichte roieder heütographiert und an die roieder gefammelte

ntt = 5errenfchaft nerfandt , dann geht man zu anderroeitig mechanifcher

Dermelfältigung über , fchlief ^ lid ) roird die fl = B - =Zeitung ' gedrucht . Die

Riten Berren mit ihren Frauen kommen allmonatlich zu oft gut be =

fucbten Zufammenkünften zufammen , es ift roie eine grof 3 e Familie .

Diefe günftige Cntroicklung kann nid ) t beeinträchtigt roerden dadurch ,

dafj in den räumereichen Stiftungen kein anderer übungsraum für den

Derein norhanden ift als ein Rlaffenzimmer oder daf 5 1925 die Reichs =

kurzfchrift übernommen roird , ein Svftemroechfel , den mandie Rite

Berren nicht nerftehen konnten oder röollten . Und doch hat die roei =

tere kurzfchriftliche €ntroicklung dielen entfcblufj nollkommen gerecht »

fertigt : die Reid ) skurzfcl ) rift ift heute die deutfche Kurzfchrift . Den

Böbepunkt in der Gefchichte unteres Dereins in der Dachkriegszeit

bildet zroeifellos die Feier des 50 . Stiftungsfeftes am 15 . Juni 1930 .

) n allerjüngfter Zeit ift unter Jubilar non neuem in ein kritifches Sta =

dium getreten , roeil unfere Jugend ftark beanfprucht ift und im Der »

gangenen Schuljahr kein fiurfus gegeben roerden durfte . Doch tut

der Derein unter feinem neuen Berater Dr . JDeife alles , um and ) diefe

Gefahr zu überroinden . €r gehört heute als Ortsgruppe Balle = Catina

der Deutfchen Stenograpbenfcbaft an , der einzigen kurzfcbriftlichen

Organifation in Deutfchland .

So fpiegcln fich in der Gefchichte des Stenographennereins an der

Catina nicht nur ein Stück Schulgefd ) id ) te roieder , fondern auch die

Perfönlichkeit der Direktoren der Stiftungen und Rektoren der Catina

roie auch die ftenographifche entroicklung , ja , felbft die politifchen und

roirtfchaftlid ) en Derhältniffe Deutfchlands . £r hat andere Steno »

graphennereine an der Catina und in den Stiftungen überdauert , als

einer der älteften deutfchen SchülerkurzfchriftDereine ift er der zroeit »

ältefte unter den felbft alten Schülernereinen in den Frandrefd ) en Stif =

tungen * ) . Rudolf Sellbeim .

* ) Der H .= 5 .=D . fendet den meiden p . 5 -, fofern fie in letzter Zeit etroaö non
lid ) haben hören laden , diefes 5cft an Stelle einer p .= 5 -=Z . , bittet aber um über =
fendung des Beitrages an die Geroerbe = und Oandelsbanh , 5ade =Saale , Po (tfchedt =
Konto Ceipzig 2145 .
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6 . £ . £ . Sriefen
Hm 17 . ) uni 1881 murde Don einigen Obertertianern ( Bel ) m , Bilke

und Hundt ) der Scbülerturnnerein „ Triefen“ gegründet und nom

Rektor der Catina ( Prof . Dr . )T >. Fries ) genehmigt , nachdem früher be =

reits zroeimal ( 1848 und 1863 ) nergeblich der Derfuch gemacht morden

mar , einen Schülernerein zur Pflege der Ceibesübungen ins Ceben zu

rufen . Hus dem Gründungsprotokoll und den Statuten feien folgende

charakteriftifchen Sähe hernorgehoben :

„ Das Turnen lag in den Stiftungen mehr denn je darnieder * ) , als

einige Tertianer der Catina und Penfionsanftalt den Cntfcblul ) faftten ,

zur Hebung des Turnens einen Derein zu gründen . “

„ Der Derein nerfolgt den Zmedr , das Turnen fo lehr als möglich

praktifch fomohl mie theoretifch zu heben . Jnsbefondere aber fucht

er die körperliche und geiftige Gefundbeit der Mitglieder zu fördern
und ihre Kräfte zu ftäblen . “

„ Der Paine Triefen murde infolge eines Dortrages des Ceopold

Bilke , in melchem die Taten des edlen Freiheitskämpfers und feine

Begebungen für das Turnen hernorgehoben rourden , auf allgemeinen

IDunfcb der Mitglieder angenommen , mit dem Bemerken , dal ) p r i c f e n

das jdeal der Dereinsmitglieder fein foll . “

Die Dereinsfarben maren non Hnfang an fcbmarz =roeifj = rot .

Der Derein hatte anfangs 3 Hbteilungen : l Schüler aus Prima und

Sekunda ; 11 Tertianer ; III Schüler aus Quarta , Quinta und Sexta .

Diele Zufammenfetmng blieb nicht lange beftehen . Zunäcbft fiel die

dritte Hbteilung roeg . Bis 1883 beftanden neben dem aus Sekun =

danern und Primanern beftehenden Derein noch die Tertianerriegen .

Diefe murden aber einer Kneiperei roegen 1883 aufgelöft , freilich , um

fiel ) 1885 als eigener Derein „ Kleine Triefen“ oder „ Triefen ir mieder

aufzutun . Dieter Tertianernerein , dem ich Oftern 1887 beitrat , beftand

bis 1890 , roo er abermals einer Kneiperei megen der Huflöfung nerfiel .

Eine Peugründung 1895 hatte nicht lange Beftand . Seit 1918 beftehen

die Tertianerriegen mieder , aber nicht als befonderer Derein , fondern

als Zöglingsriegen . Die „ Grof 3 en Triefen“ , d . h - der aus Primanern
und Sekundanern begehende Derein hat ununterbrodien non 1881 bis

jet 3t beftanden und feiner Satiung getreu die Pflege der Ceibesübungen

und der Kameradfcbaft mit erfolg getrieben .

Seit 1883 hat er in den jährlichen Sommerfeften neben der Coreley

und SMC . ausgezeid ) nete Proben feines Könnens abgelegt , feit 1886

auf Turnfahrten , non denen die Chronik Diel Schönes und auch Diel

Heiteres berichtet , feinen Mitgliedern die Ciebe zur Heimat , preude an

der Patur und Gemöbnung an fpartanifche Husdauer , Straffheit und

Einfachheit Dermittelt . Huf diefen pahrten kam auch der Gelang , ins »

* ) ) n der Tat roar damals der Turnbetrieb in den Stiftungen etroas eingeroftet .
Das lag einerfeits an dem Filter des Bauptturnlebrers , andrerfeits an der ftarken
Betonung der militärifeben Übungen im Kabinen des „ Scbülerbataillons“ , das 1880
gegründet morden roar .
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fHarfcbübungen und Reigen in den übungsftunden imirden mit Ge =

fang begleitet , und beim Rückmarfcb aus dem feldgarten roird feit

54 Jahren ein Kräftiges Oed gefcbmettert . ] a , es bat Zeiten gegeben ,

in denen aud ) der Dierftimm 'ige Gefang fo gepflegt rnurde , daf ) das

Direktorium diefe Übungen zu nerbieten ficb neranlaf 3 t fab , meil fie als

ein Übergriff in das Gebiet der Corelev erfcbienen .

Buch fonft mar man der edlen BMika nid ) t abgeneigt . Don 1881

bis 1900 roaren ftets eine Reibe friefen gleichzeitig eifrige IRitglieder

der Scbülermufikkapelle .

ßauptfeld der Tätigkeit mar aber zu allen Zeiten das Turnen , und

zroar befonders das Geräteturnen , mozu als notroendige Crgänzungen

in den erften Jahrzehnten Freiübungen und Ordnungsübungen foroie

nolkstümlicbe Übungen traten , non 1892 bis 1900 ein eifriger fubbalU

betrieb , in der Dacbkriegszeit die Ceicbtatbletik . Reben praktifcber

Übung ging tbeoretifcbe ßefcbäftigung mit der Turngefcbicbte , Theorie

der Ceibesübungen und £ntmiddung der nerfcbiedenen Zroeige des

Turnens und Sports einher . £s mar £hrenfache , dab bei den Sommer =

feften oder im let 3ten Jahrzehnt bei den rnitteldeutfcben Sportkämpfen

etroas Heues zur flnregung für die andern , norgeführt rnurde .

)Der im Herein Stimmrecht erhalten und im Derein bleiben mill

( als „ ßurfch“ ) , hat eine praktifche und tbeoretifcbe Prüfung abzu =

legen ( „ fuchsexamen“ ) . Die praktifd >e befteht aus forgfältig ge =

roählten turnerifdien Übungen ( auch kommandieren ) , die theoretifdie

erftreckt fich auf Gefchichte der Ceibesübungen und Dereinsgefcbidtte .

Die Prüfung im „ Comment“ , die in den erften Jahrzehnten , mo zum

Turnen auch das Trinken gehörte ( in Bnlebnung an ftudentifcbe

Sitten ) , eine grobe Rolle fpielte , hat im Zeitalter guten Sportgeiftes

ihre Bedeutung nerloren . Damit aber der Burfd ) nicht auf feinen Cor =

beeren ausruht und in feinen Ceiftungen zurückgeht — und roer nicht

normärtskommt , der geht fcbon zurück — , merclen auch für die Bur =

fchen in regelmäßigen Bbftänden Ceiftungsprüfungen abgehalten .

€inen tiefen €infchnitt in die Gefchichte des Dereins bedeutete der

IDeltkrieg . Bei feinem Busbrud ) traten non 29 niitgliedern 18 fofort
ins 5eer ein . Und immer roieder eilten die älteren JHitglieder zu den

Fahnen . Darunter muhte der Beftand und die Ceiftungen allmählich

immer mehr leiden , ßinzu kam der kohlenmangel : die Turnhallen

blieben kalt . Bud ) an Beleud ) tung rnurde gefpart , fo dab man bei un =

ficherem Cicht an immer mehr fich abnubenden Geräten üben muhte .

Dann kam die ßilfsdienftpflicht u . a . mehr . Jeht machte es fich auch

fühlbar , dab die Penfionsanftalt nid ) t mehr , mie in der Gründungszeit

des Dereins , 240 Zöglinge hatte , fondern Diel meniger . Schliehlich kam

in der Jnflationszeit der Bbbau der 9 iHichaelisklaffen der Catina und

der 5 klaffen der Oberrealfcbule hinzu , den Rekrutierungsbezirk des

Dereins erheblich zu oerringern .

fHan hat in der Hachkriegszeit den Friefen nachgefagt , fie trieben

zu roenig Sport . Bber auf allen Gebieten der Ceibesübungen gleicb =

zeitig führend zu fein , ift zu Diel oerlangt . Buch hier gilt : non mnlta ,
« öd nmltnni . Und dann foll man nicht oergeffen : 1920 hegte eine
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fauftballmannfcbaft an der Catina , 1927 mar fie fiegreicb über zebn
niannfcbaften Ballefcber böberer Scbulen u . a . m . Seit 1926 neran =
ftaltet der STD . „ friefen“ alljährlich Gerätemettkämpfe der Schüler *
turnoereine Balles und bat fid ) damit ein grobes Derdienft um das
Geräteturnen an den höheren Schulen Balles ermorben . ) m Jahre 1926
konnte eine eindrucksoolle mürdige Gedenktafel der gefallenen friefen
des IDeltkrieges in Turnhalle I enthüllt merden , ein in €id) e gefchnibtes
ßunftmerk eines „ Alten Bet' rn " €rnft 5artung . fyzr zeigte fich am
fchönften die Derbundenheit der Gegenmärtigen mit den ehemaligen
( der „ Aktinen“ und „ fllten Ben’en“ ) , die bei den „ friefen“ in glück =
licbfter , geradezu Dorbildlidier form befteht . €s raill etmas heiben ,
dab die A . = B - = Dereinigung über 800 mitglieder zählt ; und die zur
50 = ) ahrfeier der friefen 1931 erfchienene feftfcbrift , herausgegeben non
dem nerdienftnollen Geifer des A . = B - =Derbandes Eberhard Stammer ,
der mir auch für die norftehenden Ausführungen das meifte entnehmen
konnten , ift ein bleibendes Zeugnis , dab im STD . friefen der )Dabl =
fpruch ( sit ) mens sana in corpore sano nicht ein leerer Schall bleibt .

Dr . )D . michaelis .

Die 6c5üler ^ IDufi
Jllan möchte es faft als eine undankbare Aufgabe bezeichnen , die

den Schülernereinen zufällt , die aber lebten Endes im Aufbau der
Schule felbft begründet ift . Den Sd) ülern mird — je nach ihrer Der *
anlagung — Gelegenheit gegeben , fich im Turnen , im Gelang , in der
) nftrumental =niufik auszubilden und Dielleicht fogar eine gemiffe
Fertigkeit zu erreichen . Baben fie aber diele fertigkeit , fo ift auch regel =
mäbig der Zeitpunkt gekommen , an dem fie die Sdiule und damit aud)
den Schülernerein nerlaffen . Das Jntereffe an den fchönen fumften ,
am Sport ufrc . ift ermeckt . Die jungen Heute tragen die freude an
folchen Dingen mit hinaus ins Heben . Das Samenkorn , das bei den
Schülernereinen gelegt rourde , trägt drauben im Geben zumeift taufend *
fältige frucht . man findet diele kleinen fertigkeiten mieder in der fo
unendlich roertnollen Bausnuifik , im Gemeinfchaftsgefang , im Sport
und Spiel und menn felbft die gemonnenen fertigkeiten nicht roeiter
entmickelt und gepflegt merden , fo mird doch immerhin bei dem be =
treffenden Schüler lebenslang eine förderungsbereiteEinteilung für
die in der Jugend betriebenen Betätigungen norhanden fein . Die
Schülernereine — und damit teilen fie das Schidrfal der Schule felbft —
fehen nur in den allerfeltenften fällen , mas ihre Erziehertätigkeit fpäter
einmal im Geben eines jeden Schülers für früchte trägt . Sie müffen
immer mieder bei ihren jüngften m 'itgliedern mit der Schulung be =
ginnen und immer mieder müffen fie die Beft =Ceiftenden abgeben .

)n ganz befonderem mabe gelten diefe faft ein roenig tragifchen
Umftände für die S d) ü l e r = m u f i k = C a p e 11 e . Es dauert gemöhn =
lieh 3 bis 4 Jahre , bis ein Schüler eine führende Stimme annähernd
fehlerfrei fpielen kann . Dann aber fteht das Abiturium in Siebt . Ein
Zurückziehen nom Dereinsleben erfcheint im Jntereffe der Aonzentra =
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tion für das benorftebende £xamen erfordcrlid ) und als £rfaß erfcbeint
geroöbnlicb ein Tertianer ; deffen JDirken man beftenfalls in der Turn =

balle — in dem nun fcbon feit mebr als 50 ) abren non der Smc . be =

nubten „ ftubftall“ — zuläßt . Jmmer roieder Hebt man diefe JDelle des

Auf » und Diedergangs eines Dereins , roenn man die nunmehr 55 =

jäbrigen Chroniken lieft . Um die Jahrhundertwende mar der CPit »

gliederbeftand qualitatin und quantitatio am böcbften . Don faft

30 mitgliedern roaren 17 Sekundaner und Primaner . ) n diefe Zeit

fällt übrigens aucb die größte Regfamkeit des Dereins . Der Derein

betätigte ficb nicbt nur bei Sommerfeften , Tiebe =feiern , Abiturienten »

feiern , rniffions =feften und ftriegerr ) ereins =Ausflügen , fondern er lief 3

ficb gelegentlich aucb nernebmen , menn politifcbe Dinge gefcbaben , die

dem guten Patriotismus der niitglieder zuroiderliefen . So findet ficb

in der Chronik ein Dermerk , daß die Scbüler » mufik =Capelle in dem

damaligen „ Ballefcben Dolksbiatt“ übel befcbimpft rourde , meil fie am

l . mai 1901 im feldgarten gegenüber dem fozialdemokratifcben Garten » '

lokal „ Bellenue“ nach Scbluf 3 der feier laut und nernebmlicb „ Die

Jüacbt am Rhein“ und „ ] cb bin ein Preuße“ erklingen ließ .

Zu diefer Zeit roaren auch die JT ) ufik =) nftrumente , die feinerzeit bei

der Gründung im ) aßre 1881 non der Anftalt geftiftet roaren , noch gut

imftande . £ins diefer Jnftrumente bat faft ein Cebensalter gehalten :
das alte Beükon ( tieffter Baß ) , das roir fcbon auf einem Cicbtbild aus

dem Jahre 1883 ( oeröffentlidit im Ocft 1934 der Alten Cateiner ) feben

und das erft nor roenigen Jahren den JDeg alles Jrdifcben ging . Die

übrigen Jnftrumente — und das ift der Rümmer der derzeitigen Ak =
tinen — befinden ficb teilroeife in einem fcbled ) ten Zuftand . Und doch

— roer erinnert ficb nicht beute noch gern der überquellenden freude ,

mit der untere Abiturienten begrüßt rourden , roenn fie den Prüfungs »

faal oerließen . IDar es nid ) t für uns alle ein fcböner Augenblidi , in

dem die Abiturienten „ auffißen“ mußten und es nun mit den alten

fllärfcben „ Denkfte denn“ zum Denkmal ging , roo dann non allen mit

Begleitung der ScbüIer =JT ) uftk = Capelle gefungen rourde : „ Dun danket
alle Gott ! “

Die Altberrenfcbaft bat in einer neuen Aktion zu einer Büfeleiftung

aufgerufen . Die Aktinen hoffen , daß auch die Anftalt einmal roieder

ihr Scberflein beiträgt . Die jungen Ceute halten durch . Jbie Jugend »

liebe Begeiferung an der febönen Sad ) e läßt fie felbft auf Jnftrumenten
mit Pockennarben und Beiluft blafen . Um fo mehr aber roerden die

Alten Berren ßd ) daran erinnern , daß fie Derpflicbtungen gegen die

derzeitige Generation haben , die unter febroierigen materiellen Der »

bältniffen eine feböne Tradition erhält , roabrt und mehrt .

ft r i e g e n b u r g .



Born päöagogium
Das ) al ) r 1935 gebt zu Ende und mit ibm das 240 . des Pädcbens .

Das alte , aber immer nocb lebensfritcbe Scbülerbeim mar mieder gut

befucbt und bat mit Ernft Heb bemüht , den Hufgaben und Hnforde »

rungen der Zeit gerecht zu roerden .

Jm Sommer find mieder gröljere Jnftand » und Derbefferungs »

arbeiten ausgefübrt morden . Hur menige IDobnzimmer des zroeiten

Einganges muffen noch Cinoleum erhalten ; im dritten Eingang muffen

aud ) die Pulte und Sd ) ränke mieder aufgemöbelt merden , für diefen

Eingang müffen nod ) neue Betten und Stühle gekauft merden . JDenn

diefe Hrbeiten erledigt find und aud ) nod ) ein feböner feftfaal ge =

febaffen ift , dann find alle roiebtigen Hrbeiten für die Husbefferung und

Derfcbönerung der Jnnenräume ausgefübrt , dann toll das Pädcben

auch ein neues ftlekl erhalten .

Das ) al ) r 1935 brachte dein Pädd ) en drei neue Erzieher : die 5erven

Dr . Edlid ) , cand . pbil . Beinemann und ftud . tbeol . Cenfcb .

Untere fette und feiern haben ficb in diefem fahre etmas geändert .

Husflüge merden non den Sd ) ulen und Husmärfd ) e non der 5 ) - and

) D . in genügender menge unternommen ; das zroeite Dierteljabr ift

durch die neue ferienordnung auf rund 7 IDocben zufammen =

gefebrumpft . Daher ift der Seniorenausflug ausgefallen und das

Berbftfeft ohne JDanderung und Hbkod ) en mit Sportkämpfen im feld =

garten , mit ftaffee und Pflaumenkucben im Speifefaal und mit fröb = i

lieben Spielen in der Plantage mie Sackhüpfen , JDurftfcbnappen , £ier = j
laufen , moran fid ) jung und alt beteiligten , gefeiert morden . I

Der Seniorenball aber , die Hdnentsfeier und das )Deibnad ) tsfeft ,

merden im alten Umfange und im grofien und ganzen in der alten j

IDeife gefeiert . j

Die genannten Kürzungen tollen aber keine Dauereinricbtungen I
fein . I

0 . 35 beftanden Steckei an derfrancke =Oberrealfcbule undScbredri

an der Städtifcben Oberrealfcbule , m . 35 Dollratl ) an der Catina die ;

Reifeprüfung . Stedrel und Dollratl ) find kurz nach der Reifeprüfung

in den Hrbeitsdienft eingetreten , mährend Scbredc die 5od ) fcbule für j

Cebrerbildung in Braunfd ) roeig befucbt . Er fühlt ficb auf der Braun » j

febmeiger Oocbfcbule febr roobl , mie ein Brief an mich und ein Befucb :

hier in Oalle bemiefen .

Gedenken möchte ich roeiterbin zunäd ) fl eines alten Sdn 'ilers der

Pädagogiums = Scbule , die diefer non 0 . 1866 bis 0 . 1870 befuebte , des

Zahnarztes Richard friedlich Günther , dem mir im Huguft diefes Jahres

zum 80 . Geburtstage Glüdrmünfd ) e fenden konnten , der aber kurz

darauf nach einem erfolgreichen Ceben , das er nor allem in Bonn gc =

lebt bat , oerfebieden ift . |



€s befud ) te uns dann BerbertBeuermann ( Hl . 1915 bis Hon . 1916 ) .

€r roobnt in Berlin und ift Direktor einer Baugefellfcbaft dafelbft , er ift

oerbeiratet und Dater dreier Binder , ferner fpracb oor Rüdiger Schult )

( genannt CI . Scbult 3) . Bus meiter ferne kam er — aus Südamerika

über Südeuropa , um I) ier in Balle feine Scbroefter zu befucben . 12acb =

dem er hier 1918 eingetreten mar , batte er dann in Biel die Prima be =

fucbt und dort die Reifeprüfung beftanden . Cr batte dann bei einer

Bremer Grofjfirma gelernt und mar für fie nacb der Cebrzeit nacb Süd =

anrerika gegangen . IDenn icb mich recbt erinnere , ift er dort mebr als

5 ) abre geroefen . €r , der nocb bei feiner Cinfegnung megen feiner

kleinen Geftalt geneckt raurde , ift ein Hlann oon 6 fuf ) fange ge =
morden .

Grübe aus meiter ferne brachten die mutter und Gattin IDolfgang

Scbulbes ( 0 . 1922 bis m . 1922 , genannt , glaube icb , der „ Digger“ ) .

€r bat fid ) eine Cebensftellung und ein Beim in Südafrika gegründet .

Bans Branz , der ganz kurz zroeimal hier mar , ift als prcbitekt im

Reicbsluftfcbiffabrtsminifterium tätig . Zulebt mar er anläf3licb der

Cinmeibung der Beeresnacbricbtenfcbule in Balle . Sein Bruder Guftao ,

der Brzt , mird mabrfcbeinlicb nacb Balle zurückkebren . Scbleiff I

( Jochen ) bat ficb jebt in Balle als Recbtsanmalt niedergelaffen . Sein

Bruder firnold bat kürzlich die 1 . tbeologifcbe Prüfung beftanden und

betätigt ficb nun als Dikar beim Superintendenten in Gommern bei

Magdeburg . Don den freunden Sd ) leiffs I ift zu berichten , daf ) Blfcbi =

baja in JDarfcbau ift und Bebne in einigen Tagen aus Condon nach

Balle zurückkebren mird . €r bat in Ceipzig die medizinifcbe Staats =

Prüfung beftanden , dann ficb mit fräulein Biltrud Hlidtaelis , Tochter

des B - Oberftudiendirektors Dr . micbaelis , oerlobt , dann ging er auf

ein halbes ) abr als medizinalpraktikant zur flusbildung ans deutfcbe

Brankenbaus in Condon . Diele Zeit , die ihm Diel Schönes und )Dert =

Dolles fcbenkte , ift nun oorüber . €r roill ficb nun noch meiter in

Deutfcbland ausbilden . Die 1 . tbeologifcbe Prüfuna bat auch Grüb =

mann beftanden ; er mird nun in den Tbüringifcben Candeskircben

tätig fein . Bracbt I mird im februar 1936 in diefe Prüfung fteigen .

IDir raünfcben ihm alles Gute dazu ! Prenzll ftudiert noch in Balle

Medizin . €r läf 3 t fid ) zu unferer freude öfters einmal hier leben und

bat auch am Seniorenball teilgenommen . Cangbein ift in einer kauf =

männifcben Cebre in Bamburg . Sein Beruf gefällt ihm febr , mie er

bei einem Befucbe erzählte . Barl = Beinz fange ftudiert Hledizin in

niarburg a . d . C . , Gleich ift bei der SS . in Bamburg , oon Roon und

oon Baldtftein befucben die Dresdener Briegsfcbuie , Tbeune I ( Hdolf )

ftudiert in Jena Jura . Schiller lernt in Dresden Scblofferei , fiüferei und

mird dann in die Candskronbrauerei in Görlib eintreten . Scbrecker

fcbrieb einen lebensfrohen Brief über eine Reife an der Oftfee . niemer

Retfcb ift im Gefcbäft feiner mutter tätig ( in mitten ; er kommt all =

jährlich auf feinen Gefd ) äftsreifen nach Balle ) .
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Damit raill ich fcblief 3 en . Sollte ich einen non €ud ) lieben alten

Zöglingen nergeffen haben , fo feid nicht böte ! pus Gleichgültigkeit

ift es nicht gefcbeben .

herzliche )Heibnad ) tsgrüf 3 e und bette Heujabrsmünfcbe lendet allen

im Hamen des Pädcbens

faltin , insp .

Bereinigung ebemaiiger ®rpbcmi
Seit dem let 3ten Berid ) t im Î eft 2 der „ Blätter der franckefcben“

Stiftungen“ gingen an roeiteren Spenden für die IHaifenanftalt ein :

4 zu je 10 Rill 40 RIH . ; 2 zu je 20RJ11 - 40 RJH . ; 2 zu je 30RIH .

- 60Rill ; 2 zu je 50Rill - 100 RJH . ; zufammen 240Rill

Zahlungen merden erbeten auf das ftonto non Sch - 109 der „ Der =

einigung ehemaliger Orphani“ bei der Dresdner Bank , Filiale palle

a . d . S . , Poftfched ^ konto Ceipzig 221 22 .

)H . Schneider .

)T )ir danken allen denen , die durch eine Spende ihre Dankbarkeit

der IHaifenanftalt gegenüber bekundet haben . Es konnten eine ganze

Reihe Erneuerungen in der Bnftalt norgenommen merden , unter denen

befonders die Jnftandfetmng des großen Schlaffaales genannt merden

muß . Alle ehemaligen Zöglinge , die durch Oalle gekommen find und

bei diefer Gelegenheit der IHaifenanftalt einen Befuch abgeftattet

haben , maren über die fchönen , gemütlichen Räume der pnftalt er =

ftaunt . Unter diefen Befucbern habe ich gefproeben : ) . Baehrens ( abg .

1925 ) , jeßt in Berlin im rHinifterium Goering ; 5 - Geil ( abg . 1920 ) ,

jet 3t Dipl . = ) ng . bei der H€G . in Berlin ; JHüller ( 1918 , aus 5alberftadt )

und Zakobielflu ( 1925 ) , beide feit Jahren im Reichsheer ; Jahn ( 1921 ,

aus Blankenhain ) märtet auf feine Einberufung .

Pari fliey .
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